SEE 


Breslau, den 14. May. | 


Seit zwei Poſttagen fehlen uns die Warſchauer Zei 


tungen. Die Geruͤchte, welche erzaͤhlt werden, ſind wi⸗ 
derſprechebd, und zu ungewiß „als daß man ihrer ers 
wähnen kann. So viel if gewiß, daß in Kurzen ein 


entſcheidendes Ereigniß zu erwarten iſt. 


Nach Privatnachrichten aus Warſchau vom 12tem 
erhielt ſich dort im Weſentlichen der alte Zuſtand der 
Dinge. Die Armee befand ſich einestheils im einer 
verſchanzten Stellung bei Wawr, anderntheils waren 


ſtarke Detaſchements bis Minsk vorgeſchickt. — Die 


Nachricht, daß der General Dwernicki die Waffen hat 
niederlegen muͤſſen und von den Oeſterreichern nach 
Klauſenburg, (einer Stadt am kleinen Szawas in Sie⸗ 
Benbürgen mit 1200 Haͤuſern und 15,000 Einwohnern) 
abgeführt worden iſt, erregte allgemeine Beſtuͤrzung. 

*. Schreiben aus Warſchau, vom 12. Mai. — 
Die Cholera ſcheint bereits im Abnehmen zu ſeyn, 
wenigſtens iſt die Zahl der Kranken geringer, obſchon 
von dieſen, bei dem uͤblen Wetter, welches wir gehabt 
haben, eine ziemliche Anzahl geſtorben ſind. Jetzt 


ſcheint der Himmel ſich etwas aufzußheitern und jo wird 


es auch vielleicht wieder beſſer gehen. In dem biefigen 
Hospitaͤlern befinden ſich noch gegen 14,000 Kranke, 
groͤßtentheils Verwundete, von denen auch nicht wenige 
die Cholera bekommen haben und es iſt naturlich, daß 
von einer ſo großen Zahl Mancher Abſchied nimmt. 
Es giebt auch ſehr viele Augenkrauke und man ver 
ſicherte, daß die ſogenaunte Aegyptiſche oder anſteckende 
Augenentzuͤndung herrſche; es iſt aber ungegrundet; ich 
dabe mit der größten Genauigkeit die Station der 
Augenkranken durchgeſehen und zwar viele ſchwer Kranke 
oder Blinde getroffen, aber keinen Einzigen, der eine 
Spur dieſer Krankheit gezeigt hatte. Warme Beklei⸗ 
dung ſieht man bier als unentbehrlich zum Schutze 
grgen die Krankhett an und trägt deshalb auch viele 


wollene Binden und Gürtel um den Leib. Zugleich 
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ſorgt man für moͤglichſte Reinigung der Luft, da in 


den engen ſchmutzigen Straßen, wo viele Menſchen zu⸗ 
ſammen wohnen, namentlich Juden, die Krankheit vor⸗ 
zuͤglich heftig gewuͤthet hat. Warme Bäder haben ſich ſehr 
Hilfreich gezeigt. 
ſcheint ſehr bedingt zu ſeyn, doch iſt darüber noch feine 


Gewißheit. 
„ 
Krakau, vom 12. 


kannt gemacht worden: ’ 
e „An die National Regierung. 


In Gemaͤßheit erhaltener Befehle ruͤckte ich uͤber 


ray. — Nachſtehender offiziel ⸗ 
ler Bericht vom Diviſions⸗General Dwernicki iſt der 


Die anſteckende Ktaft der Krankheit 


Krviof in Wolhynien ein und ſchlug an demſelben Tage 


ein Dragoner Regiment des Gen. Ruͤdiger bei Poryek. 


Nachdem ich von Wolhyniern und auch durch Meittheis , 


lungen von Warſchan die Verſicherung erhalten hatte, 


daß in Wolhynien und Podolien ſich nur einige raw 
ſend Mann Ruſſ. Truppen auf verſchiedenen Punkten ber 
fänden, ging ich dem General Rüdiger nach, der ſich über 


den Styr zuruͤckzog und eine Poſition an dieſem Fluße 


einnahm, auf dem er alle Brücken verbrannt hatte. 


In Boromlia angelangt, ließ ich dort ſogleich eine 
Brucke ſchlagen und meine Avantgarde ging über den 
Fluß, doch einige Bataillone feindlicher Jufanterie, 
nebſt 7 Feloſtücken zwangen fie zum Ruͤckzuge. General 


Nuͤdiger ſetzte hierauf mit feinem ganzen Corps bei 


Cbrynikt Über den Fluß und ich lieferte ihm ein Ge⸗ 
fecht bei Boromlia, in welchem ich ihm 8 Kanonen 


nahm, 100 Gefangene machte und eine große Anzahl 2 


Leute toͤbtete“ Die feindliche Macht mir gegen über 
erſtreckte ſich bis auf 10,000 Mann, und uͤbertraf die 
meinige, dennoch hielt ſie meinen Marſch nicht auf, 
Am folgenden Tage tuͤckte ich eilig nach Bereſteczek 
und ging hier uͤber den Fluß mit Huͤlfe einer Furth, 
die nur einige hundert Koſaken bewachten, da Ruͤdiger 


feine ganze Macht nach VBoromlia gezogen hatte. Um 


einen Fluͤgel zu decken, hielt ich mich langs der Oeſter⸗ 


y 


er 
— 


reichiſchen Graͤnze und erreichte unangefochten Radziwi⸗ 
lof und Poczajow. Von dort marſchirte ich nach Krzemi⸗ 
niee, aber hier war mir der General Rüdiger auf dem kuͤr⸗ 
zern Wege von Boromlia vorgekommen. Da er eine 
ſtarke Stellung inne hatte, konnte ich ihn nicht angrel⸗ 
fen und wandte mich nach Kolodno, wohin mir einige 
Kavallerie Regimenter nachruͤckten. Von Gefangenen, 
die meine Streifparthieen genommen hatten, erfuhr ich, 
daß Nüdiger eilig nach Wyſchogrodek ruͤckta, um dort 
eine ſehr feſte Stellung in den Bergen zwiſchen Lu⸗ 
tyney in Wolhynien und Gliney in Galizien einzuneh⸗ 
men. Indeſſen vermittelſt eines Nachtmarſches kam 


= ich ihm zuvor und nahm dieſe Poſition zwei Stunden 


vor der Ankunft ſeiner Colonnen ein. Er erſchien mit 
einer ſehr verſtaͤrkten Macht, hatte 72 Escadroas Kar 
vallerie, 18 Bataillonen Infanterie und gegen 20 Ka⸗ 
nonen. Ich bot jedoch dieſen überlegenen Streitkräften 
die Stirn, denn meine Poſition war in der Fronte 
und in der rechten Flanke unangreifbar und den Nuͤk⸗ 


ken lehnte ich an die Galiziſcht Graͤnze. Zwei Tage 


milano vrirte General Ruͤdiger, indem er bald meinen 
rechten, bald den linken Fluͤgel bedrohte, um vermuth⸗ 
lich mich einzuſchrecken und aus meiner vortheilbaf⸗ 
ten Stellung zu locken, da ihm aber ſolches nicht 
gelang, ſandte er 2000 Reiter hinter meinen rechten 
Flügel nach Galizien, die die Oeſterreichiſchen Grenz⸗ 
wachen auseinander trieben und ihnen ihre Senſen (7) 
abnahmen. Am 27ften ruͤckte das ganze Corps auf 


meine linke Flanke, indeß einige tauſend gegen die 


rechte von demſelben Ort, wo ſie Über die Galiziſche 
Grenze gerückt waren, operirten. Da es augenſchein⸗ 
lich ward, daß ich rings umzingelt werden konnte und 
dag die Grenze mich nicht mehr ſchuͤtzte, und da es 


zugleich unmoͤglich war, einem achtmal uͤberlegneren 


Feinde die Spitze zu bieten und einer gaͤnzlichen Nies 
derlage und Vernichtung zu entgehen, ſo war ich 


genothigt mich nach Galizien zurückzuziehen, nach⸗ 
dem ich das Grenz-Commando davon benachrichtigt 


hatte. Den General Rüdiger hielt die Grenze nicht 
auf, ſeine Colonnen verfolgten mich ſogleich auf das 
Oeſterreichiſche Gebiet und obgleich meine Arriergarde 
keinen Schuß that, weil ich es ihr ſo befohlen, ſo 
ſchoſſen doch die Ruſſen fortwaͤhrend, toͤdteten mir 
einige Leute und nahmen 20 gefangen. Ein Defterrei- 
chiſches Kommando aus Huſaren und Infanterie be⸗ 
ſtehend, hielt ſie auf; indeſſen blieben ſie in ihrer 
Stellung eine halbe Meile von der Grenze beim Dorfe 
Leſieczuick und gingen erſt nach einigen Stunden zurück, 
Ich blieb bei Chlebanowka ſtehen, wie es mir der 
Oeſterreichiſche Huſaren-Oberſt Fakh angewieſen, und 
ſandte einen Bericht an den Fuͤrſten Lobkowitz, mit 
dem Verlangen, nach Polen durchmarſchiren zu koͤn⸗ 
nen. 
alle Mittel zur Rettung meines Corps zu ergreifen, 
das bis jetzt nach Kräften dem Vaterlande gedient hat 
und auch kuͤnftig nützlich werden kann. 


Chlebanowka, 2 Meilen von Zbaraz, am 28. Aprit 


1831. General Dwernicki.“ 
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Ich erſuche hiermit die National-Regierung 


I 


Auch ſind folgende offizleffe Nachrichten vom Kriegs: 
ſchauplatz hier eingegangen: „Es barichtet nämlich 
der Oberſt Heinrich Dembinski aus dem Feldlager 
bei Minia vom 25. April an den Generaliſſimus der 
bewaffneten Nationalmacht, daß derſelbe, um die Ope⸗ 
rationen des Gros der Armee von allem Zwange zu 


befkeien, ſich vorgenommen habe, die Stellung bet Kuf⸗ 


lew ſo lange als moͤglich vor dem eindringenden Feinde 
zu behaupten. Zu dieſem Endzweck war eine Schwa⸗ 
dron Reiterei nach Wenzyezyn (auf der Straße von 
Jeruſalem nach Latowilſch) abgeſchickt worden, welche 
ſo lange ſich verborgen halten und erſt dann vorräcden 
ſollte, wenn der Feind die Stellung des Oberſten ſelbſt 


angegriffen haben wuͤrde, um ihn dadurch glauben zu 


faffen, daß eine neue Kolonne gegen denſelben debou⸗ 
ſchire. Dieſe Bewegung wurde durch den Major 
Braunek aus dem Regiment der podlachiſchen Reiterei 
vorttefflich ausgeführt, fo daß der Feind feinen Augriff 
auf Kuflew wenigſtens um anderthalb Stunden, aus 
Beſorgniß in der Flauke angegriffen zu werden, ver / 
zoͤgerte; es fanden nur kleine Flankersgefechte ſtatt, 
und der Feind bemerkte erſt gegen 11 Uhr, nach⸗ 


dem er die Schwadron nach Wenzyezyn zurückgewor⸗ 


fen hatte, daß ſie von keiner Kolonne unterſtützt 
werde. Die Schwadron verließ ſodann die innegehabte 
Pofition und kehrte im Trabe ohne allen Verluſt zu 
ihrem Regiment wieder zuruͤck. Zu gleicher Zeit aber 
griff der Feind mit ſeiner ganzen Macht die Stellung 
des Oberſten an, welcher auch ſogleich den Ruͤckzug in 
Echelons anordnete und bis nach dem Hofe des Dor⸗ 
fes Kuflew, ſchon beinahe vom Feinde umfluͤgelt, gluͤck⸗ 
lich entkam, wo er dann durch das ate Jaͤger-Negi⸗ 
ment zu Fuß, unter dem Commando des Major 
Kiwitzki, das reichlich aus den Garten feuerte, auf eine 
Meile von dem Vordringen des Feindes befreit wurde. 
Dieſe Gelegenheit benutzte der Oberſt, um den Rück; 
zug ſeiner Reiterel, 760 Pferde ſtark, unter Bedeckung 
der genannten Infanterie, der Uebermacht des Feindes 
weichend, weiter ſortzuſetzen. Dieſe Bewegung wurde, 
ungeachtet eines unaufhoͤrlichen Feuers von Seiten der 
Ruſſiſchen Reiterei ganz ruhig ausgeführt. Die Artillerie 
wurde angewieſen, ihre bisherige Stellung zu verlaſſen, 
und eine neue, auf dem Wege nach Ceglowo bei einem 
Walde, in welcher ſie nicht umgangen werden konnte, ein⸗ 
zunehmen, wobei auf beiden Seiten der Batterie die 
Infanterie aufgepflanzt wurde. Nachdem dieſe Ber 
wegung ausgefuͤhrt worden war, befahl der Oberſt 
der Podlachiſchen und Maſoviſchen Reiterei ſich nach 
Ceglowo zu begeben, worauf die Ruſſiſche Reiteret 
das Ate Ühlanen Regiment, welches zur Bedeckung 
des Ruͤckzuges der erſtgenannten Regimenter zurück. 
blieb, mit aller Heftigkeit attakirte. Das Uhlanen⸗ 
Regiment zog ſich langſam in Echelous auf die Geſchütze 


bis auf einen kleinen Kartätſchenſchuß zuruck, worauf es 


bann eine ſchnelle Bewegung nach der Linken machte 
und auf dieſe Weiſe die Geſchuͤtze entdeckte, welchen 


es gelang 14 Kartätfchens und mehrere Kugelſchuͤſſe zu 


thun. Waͤhrend dieſes vorging, kam in vollem Galopp 


Herren, die fie, 
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Staabsarzt Benjowski in das Polniſche 
Corps, um voller Freude die bruͤdetlichen Reihen ver; 
mehren zu koͤnnen und erklaͤrte, daß die Ruſſiſche 
Colonne von dem Feldmarſchall Dieditſch ſelbſt ans 
geführt werde. Gegen dieſe kleine Batterie von 
4 Geſchützen, ließen die Ruſſen 16 Stuͤck, unter dieſen 
10 Poſttions⸗Geſchuͤtz vorführen. — Da das Ate Uhla⸗ 
nen⸗Regiment jetzt, als gegen das Kanonenfeuer, ganz 
uͤberflͤſſig erſchien, fo wurde es gleichfalls nach Ceglowo 
abgeſchickt und der Oberſt vertheidigte noch eine Zeitz 
lang die Paſſaga mit der au einen Wald gelehuten 
Jufanterle und den 4 Geſchuͤtzen, bis er endlich, um 
nicht von den Ruſſiſchen Kolonnen umfluͤgelt zu wer; 
den, ſich nach Ceglowo, woſelbſt ihn die Diviſion des 
General Gielgud unterſtuͤtzen ſollte, zuruͤckzog. — Der 
Verluſt der Polen iſt nach Angabe des Oberſten ſehr 
geringe; das ate Uhlauen⸗Regiment zaͤhlte an Todten 
einen Unteroffizier, an Verwundeten einen Lieutenant 
und 2 Gemeine nebſt 5 Verlaufenen. — Das Maſo⸗ 
wiſche Regiment verlor den Lieutenant Soldenhoff und 
2 Unterofßziere an Todten, 13 Mann wurden ‚vers 
wundet und Einer gefangen genommen. — Die Ar; 
tillerie zahlte 2 Verwundete. Die Jufanterie verlor 
überhaupt 14 Mann an Tobten und Verwundeten. 


R u Fl a n d. 


Pitivat Nachrichten aus Riga vom 5. May melden 
Folgendes; „Der General Schiermann hat Schawk 
bejegt und feine Communtcatlon mit dem General⸗ 
Gouvernenr Baron Pahlen vollſtaͤndig bewirkt. Die 
Inſurgentenhaufen zerſtteuen ſich uberall, ſobald unjere 
Truppen auf ſie ſtoßen, ohne großen Widerſtand zu 
leiſten. Die gefangenen Bauern vetwuͤnſchen ihre 
mit Hülfe der Prieſter, durch Trug 
und Gewalt zum Kampfe treiben, und fie un Augen⸗ 
blick ber Gefahr ſchimpflich im Stiche laſſen. Sobald 
die perſchletenen Truppen⸗Abtheilungen, welche Samo⸗ 
gitien durchziehen, die groͤßeren Inſurgentenhaufen 
gänzlich zerſprengt und die Bauern vor dem Zwange 
ihrer Herren gelgügt haben werden, möchte es rath⸗ 
ſam ſeyn, in den Staͤdten, Garniſonen zur Sicherheit 
des Landes zu laſſeu, und den rebelliſchen Gutsdeſißern 
ihr verbrecheriſches Treiben unmoglich zu machen. Die 
Lttauiſchen Bauern find faſt durchgaͤngig nur mit Die 
ken bewaffnet, kaum der zehnte Theil hat Flinten. Ein 
heut Morgen aus Augaſtowo ang⸗kommener Courite, 
welcher daſelbſt das Chevalier-Garde,Regiment geſehen, 
berichtet, daß die Cavallerie reichlich mit Fourage ver⸗ 
ſehen und kein Mangel irgend einer Art daſelbſt zu 
ſpüren ſey. Ein fo eben angekommener Offizier bringt 
die Nachricht, daß bis zum 27. April in Wilna elles 
ruhig war, und die Maßregeln des General Gouver⸗ 
neurs Schrapowitzky keine Störung der Ordnung bes, 
fuͤrchten ließen. Hoffentlich wird der Aufſtand in Lit 
tauen bald gänzlich gedämpft ſeyn, da die Regierung 
energiſche und ſchleunige Maßregeln ergriffen hat 


der Ruſſiſche 


Oe ſteitkei c. 

Wien, vom 10. Mai. — Kraft einer zwlſchen der 
Kaiſerl. Defterreihifhen und der Koͤnigl. Schwediſch⸗ 
Norwegiſchen Regierung getroffenen Uebereinkunft, ſind 
die Flaggen der betheiligten Nationen in den beiderſei⸗ 
tigen Häfen auf einen vollkommen gleichen Fuß ger 
ſtellt worden. — 
Dieſe Uebereinkunft iſt mit dem 1. April l. J., und 
ruͤckſichtlich mit der diesjährigen Eroͤffnung der Schiffe 
fahrt in Wirkſamkeit getreten. : . 


1 

Deut ſchlan d. 
Kaſſel, vom 7. Mai. — Der in der Sitzung der 
Landſtaͤnde vom Atem d. M. verleſene Bericht der zur 
Ueberbringung der Adreſſe an Se. K. Hoheit den Kur⸗ 
fuͤrſten nach Wilhelmsbad abgeordneten Deputation ent⸗ 
hält nach der Kaſſel. Zeit. Folgendes: „Graf Degen 
feld⸗Schonburg trug Sr. Koͤnigl. Hoheit vor, wie die 
Sendung der Deputation auch noch den hauptſaͤchle⸗ 
chen Zweck habe, Sr. Koͤnigl. Hoh. die in der Adreſſe 
enthaltene Bitte um baldige Rückkehr in die Reſidenz 
ans Herz zu legen, und unterſtuͤtzte dieſe Bitte mit 
den eindringlichſten Gruͤnden. Se. Könige. Hoh. er 
wiederten hierauf: Ihre Geſundheit habe durch die 
Ereigniſſe des vorigen Winters fo ſehr gelitten, daß 
fie einer Erholung dringend bedürfe, welche ſich nur 
an Ihrem jetzigen Aufenthalts-Orte erwarten laſſe. 
Die Arbeiten der Ständer Berfammlung ſollten und 
würden dadurch nicht leiden, ſondern alle Beſchluͤſſe 
ohne Aufſchub erfolgen, indem ſelbſt die Stunde der 
Ankunft der eingegangenen Berichte bemerkt werde. 
Ihre Gegenwart in der Reſidenz während der Ständer 
Verſammlung werde eher nachtheilig als förderlich ſeyn. 
Sie haͤtten die traurige Erfahrung gemacht, daß Ihre 
Gegenwart die Unruhen nicht verhindekt, ſondern her⸗ 
vorgebracht habe. Die Staͤnde-Verſammlung, deren 
Ardeiten vorigen Winter ſelbſt durch jene Unruhen ge⸗ 
ſtoͤrt worden ſeyen, werde weit ruhiger berathſchlagen 
können, wenn Se. Koͤnigl. Hoh. nicht in deren Nähe - 
ſich befinde. Es wurde hierauf von einem andern 
Mitgliede der Deputation dagegen bemerkt, wie die 
Auftritte der Vergangenheit und ihre Veranlaſſung 
niemandem ſchmerzlicher ſeyn koͤnnen, als der Staͤnde⸗ 
Verſammlung; Se. K. H. mochten das Vergangene 
vergeſſen; Ihre Ruͤckkehr werde hinreichen, um jede 
Deſorgniß von Ruheſtoͤrungen zu entferne; es ſey 
dieſes eine Wohlthat, welche Se. K. H. zu den be⸗ 
reits Ihren Unterthanen erzeigten hinzufügen moͤchten. 
Allein Se. K. H. gaben Ihren feſten Vorſatz zu er⸗ 
kennen, fo lange die Verhaͤltniſſe ſich nicht gebeſſert, 
nicht in die Reſidem zuruͤck zu kehren, indem Ste ſich 
mißbilligend uber die letzten in Kaſſel ſtart gehabten 
Vorfälle aͤußerten. Sämtliche Mitglieder der Depu⸗ 
tation ließen hierauf nach einander ihre wiederholten 
dringenden Vorſtellungen folgen, diefen Entſchluß aus 
Gründen der oͤffentlichen Wohlfahrt zu andern, und 


bemerkten dabei, daß fie opmehim nicht im Jnttreſſe 


* 
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der Stadt Kaſſel. rn d 
dabei betheiligt ſey, ihre Bitte vortruͤgen. Es wurde 
babei Sr. K. H. vorgeſtellt, welche bedenkliche Folgen 
eine längere Abweſenheit für die Ruhe und das Wohl 
des ganzen Landes haben könne. Allein Se. K. Hoh. 
a Ihren ausgeſprochenen Entſchluß, mit 
dem Bemerken, wie Sie ſich von der Staͤnde⸗Ver⸗ 
ſammlung uͤberzeugt hielten, daß dieſelbe ſtets die In⸗ 
tereſſen einer einzelnen Stadt von denen des ganzen 
Landes zu unterſcheiden wiſſen werde, und letztere durch 
Ibre Abweſenheit nicht leiden würden; und als hier⸗ 
auf die Mitglieder der Deputation abermals nachein⸗ 
ander das Wort nahmen und Se. K. H. eindringlich 
baten, die Deputation nicht obne eine troͤſtliche Zuſage 
zu entlaſſen, entfernten ſich Allerhoͤchſtdieſelben in Ihr 
Zimmer, und es begab ſich darauf die Deputation nach 
Hanau zurück. 


2 


nal giebt die Garniſon in der hieſigen Bundesfeſtung 
zu 7000 Maun an und bemerkt dazu, es ſeyen etwa 
15 Mann Buͤrgergarden aus Eich und eben ſe viele 
aus Hollerich, Dörfern, die unter den Kanonen dieſes 
Platzes liegen, welche bis auf einen Karabinierſchuß 
weit in den Rayon der Feſtung kaͤmen und dus Pri⸗ 
vat⸗Eigenthum daſelbſt einſielen. Einſtweilen wolle 
man dies noch als Kinderſpiel anſehen. 


0 Fran ker e i ch. 
0 Paris, vom 4. Mai. — Die Marſchuͤlle Soult, 
Macdonald, Mortier und Gerard, fo wie die Generale, 
Oberſten und Oderſt-Lieutenants der Regimenter, die 
vorgeſtern von dem Koͤnige gemuſtert wurden, hatten 
nach der Revue die Ehre, mit Sr. Majeſtaͤt und der 
Koͤnigl. Familie an zwei Tafeln, die eine zu 60, die 
andere zu 50 Couverts, zu ſpeiſen. Getzern arbeiteten 
Se. Majeſtaͤt nach einander mit den Miniſtern der 
Marine, der Juſtiz, des Handels und der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten. . 
Der König hat wegen des Todes ſeines Schwagers, 
des Könige von Sardinten, auf zwei Monate Trauer 
angelegt, 5 15 ö f 5 
Morgen beziehen Se, Majeſtaͤt und die geſammte 
KRoͤnigl. Familie das Schloß St. Cloud. 8 
* Igmm Moniteur lieſt man Folgendes: „Heute 
Morgen hatte man das Gerücht von angeblichen Dr 
wegungen einer Oeſterreichiſchen Armee und von Be⸗ 
fehlen, die den im luͤdöͤſtlichen Theil des Reichs ſtehen⸗ 
den Franzöſiſchen Truppen uͤbermacht worden wären, 
im Publikum verbreitet. Schon die Form, worin man 
dieſe Nachricht gekleidet hatte, indem man vorgab, daß 
fie von einem Koͤnigl. Botſchafter ausgegangen ſey/ 
machte, daß ſie vorſichtig aufgenommen wurde. Zu 
einem ſolchen Gerüchte war aber nicht der mindeſte 
Grund, nicht der leiſeſte Vorwand vorhanden; wir be. 
gnuͤgen uns mit der Bemerkung, daß daſſelbe zwei 
Tage, nachdem die Betheurungen des diplomatiſchen 


N. * 


ſondern des ganzen Landes, welches 


N C 
8 Luxemburg, vom 3. May. — Das hieſige Jour- 


Corps und die Antwort des Koͤnigs das Vertrauen zu 
der Aufrechthaltung des Friedens verdoppelt hatten, in 
Umlauf gebracht worden iſt. Wir koͤnnen daher das 
Publikum nicht lebhaft genug ermahnen, gegen Nach 
richten von dieſer Art auf ſeiner Hut zu ſeyn. Der 
ſchlechte Erfolg der obenerwaͤhnten mag ihm als Bei, 
ſpiel dienen.“ „ . 
Nach der Bexechnung eines hieſigen Journals ber 

liefen ſich bie verſchiedenen Gehalte, welche der Mar- 
ſchall Macdonald bis zur Juli Revolution bezog, auf 
234,000 Fr., namlich 100,000 Fr. als Groß⸗Kanzler 
der Ehrenlegion, 40,000 Fr. als Marſchall von Frank: 
reich, 25,000 Fr. als Major-General der Koͤnig lichen 
Garde, 16,000 Fr. als Staatsminiſter, 12,090 Fr. 
als Pair, 6000 Fr. als Großkeeuz der Ehrenlegion, 
5000 Fr. als Gouverneur der Löten Militair⸗Diviſton, 
30,000 Fr. als der ungefähre Werth ſeiner Wohnung 
als Groß⸗Kanzler, fd wie der Koſten des Mobiliars, 
der Heizung, der Erleuchtung u. ſ. w. Seit der Juli 
Revolution hat er aufgehoͤrt, Staatsminiſter und Mar 
jor General der Garde zu ſeyn und hierdurch alſo 
44,000 Fr. verloren, ſo daß er aus Staatskaſſen nur 
noch ein Einkommen von 193,000 Fr. bezieht. 

Der Herzog Karl von Braunſchweig iſt am 28ſten 
v. M. mit feinem Gefolge in Bordeaux angekommen 
und hat am folgenden Tage feine Reiſe nach Spanten 
fortgeſetzt. i 

Am Namensfeſte des Koͤnigs wurden an 1200 be⸗ 
duͤrftige, nicht in die Armeuliſten eingetragene Familien 
von Arbeitern, welche die Unterſtuͤtzung des Königs 
nachgeſucht hatten, Vorraͤthe von Brot und Fleiſch 
verteilt, welche hinreichen, um fie eine Woche lang 
zu ernähren. 

Nachrichten aus Bayonne vom 27, April zufolge 
ſtehen 900 Mann Spaniſche Truppen im Arranthale. 
Man hat einige Gewehre nach Talarn gebracht. In 
Aragon ſtehen 6 Bat ullone die Beſatzungen der Feſtun⸗ 
gen eingeſchloſſen. Die Prieſter (des Arran Thales) 
haben eine Steuer von 100 — 300 Fr. erlegen müffen. 
Die Spaniſche Geiſtlichkeit iſt noch immer ſehr feind 
lich geſinnt gegen Frankreich. 


S pan i e n. 5 

Madrid, vom 23. April. — Bei Abgang der les 
ten Portugieſiſchen Poſt hatte ſich in Liſſabon das Ge⸗ 
rücht perdreitet, daß der Juſtiz Miniſter und der Vi 
comte de Santarem, ſo wie der Polizei⸗Praͤſident, ihre 
Eutlaſſung gefordert hätten. Die Portugieſiſche Reute 
rung hat die Verfuͤgung getroffen, daß die Linientrup⸗ 
pen Liſſabon vetlaſſen und die Garniſon dieſer Haupt⸗ 
ſtadt nur aus den Koͤnigl, Freiwilligen und der Gen, 
barınerie beſtehen ſolle. Peniche iſt beſetzt, und 2 Ne⸗ 
gimenter ſind nach Algarbien beordert worden. Die 
Korvette „Urania“ hat den Tajo verlaſſen und iſt zur 
Verſtärkung des Blokade⸗Geſchwaders nach den Azoris 
ſchen Inſeln abgeſegelt. — Die Verſchwoͤrung, welche 
in Madrid den löten d. M. Hätte ausbrechen ſollen, 
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Gefaͤngniſſe, 


— 
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und deren Verzweigung fih bis Granada, Carthagena, 
Valencia, Malaga, Murcia, Toledo, Salamanca, 
Valladolid und Ciudad Rodrigo erſtreckte, ſo wie fol- 
ches auch zum Theil hinlaͤnglich aus dem Briefe des 
Marco⸗Artu, dem Hauptdokument in den Kriminal 
Akten gegen den Buchhändler Miya hervorgeht, — 
wuͤrde die Pluͤnderung von Madrid und ein großes 
Blutbad zur uvermeidlichen Folge gehabt haben. Seit 
mehreren Monaten nämlich hatten zwiſchen 600 


bis 700 Perſonen aus der niedrigſten Volksklaſſe von 


den Haͤuptern der Verſchworenen einen täglichen Sold 
von 9 Realen (19% Sgr.) bezogen, um deren Befehle 
bei Ausbruch der Verſchwoͤrung auszufuͤhren. Die 
Polizei hat in Erfahrung gebracht, daß die Verwirrung 
durch anzulegendes Feuer an mehreren Theilen von 
Madrid auf das hoͤchſte gebracht werden ſollte, um 
Alles, was nicht zur Partei der Verbrecher gehörte, 
aus dem Wege zu räumen, Ein hoͤchſt beruͤchtigter 
Menſch, der fruher ein Rauber war, welcher arretirt 
worden iſt, hat ausgeſagt, daß er ſeit mehreren Mo⸗ 
naten täglich eine Unze (23 Thaler) erhalten habe, um 
eine Gräͤuelthat zu begehen, vor der man, — 
wenn man nur daran denkt, ſchaudert. Im Falle des 
Gelingeus der verbrecheriſchen Plaͤne ſollte eine provi— 
ſoriſche Regierung eingeſetzt werden, und zwar aus 5 
Individuen beſtehend, worunter zwei Granden von 
Spanien. Dies ſcheint jedoch ſehr unverbuͤrgt, was 


auch daraus hervorgeht, daß kein Individuum aus dies’ 
ſer hoͤhern Klaſſe arretirt worden iſt. In den Pros 


vinzen, und zumal in den oben erwähnten Städten, 
find zahlreiche Verhaftungen noͤthig befunden worden. 
In Madrid befinden ſich unter den gefaͤnglich eingezo⸗ 
genen Perſonen auch mehrere Damen, davon eine, 
Donna Franzisca Senra, Wittwe eines gewiſſen Roxas, 
die Nichte des Feldmarſchalls Caſtatmos iſt, die ſich 
der Beförderung der Korreſpondenz unterzogen hatte. 
— Der Buchhändler Miyar hat ſich mit der größten 
Hartnäckigkeit geweigert, auch nur das Geringſte zu 
geſtehen, und in den letzten Tagen ſeines Lebens im 
und ſogar am allerletzten, in der Kapelle 
(en la Capilla), an ſeine Korreſpondenten in und 
außerhalb Spanien in den Angelegenheiten feiner Buch⸗ 
bandlung geſchrieben. — In Gibraltar waren zwei 


Engliſche Krieasſchiſſe angelangt, um die ſich in der 


daſigen Bai noch immer aufhaltenden Spanischen Ne⸗ 
bellen nach Malta abzuführen, deren 31 nach dieſer 
Beſtimmung abgeſandt worden. Torriſos und Palarea 
haben, um dieſer Deportation zu entgehen, es dahin 
zu bringen gewußt, daß man ſie Schulden halber ins 
Gefaͤugniß geſetzt hat. — Man verſichert, daß der ber 
kannte Franziskaner⸗Moͤnch ehemaliger General des 


Ordens, Pater Cirelo de Alamenka, zum Erzbiſchof 


von Cuba ernannt worden ſey. — Nachdem der Pos 
lizei,⸗Präfekt von Madrid, Herr Doncel, dem Köfige 
einen Bericht uͤber den noch in einem nicht ganz un⸗ 


bedeutenden Grade herrſchenden Geiſt der Aufregung 
abgeſtattet, ſo haben Se. Majeſtaͤt zu befehlen ger 


r 


ruhet, daß die aus den verſchiedenen eingeleiteten Kri⸗ 
minal⸗Verfahren, wegen der letzten Verſchwoͤrung, ſich 
als Endrefultat ergebenden Todesurtheile Allerhoͤchſtdeu⸗ 


ſelben zur Berathung — (diefe Formalität war feir ' 


einiger Zeit fuipendire worden!) und Beſtaͤtigung vor 


gelegt und zugleich ein ausführlicher Bericht beigefuͤgt 
werden ſollfe. g 5 


E n 9 1 a n 75 N 
London, vom 4. Mai. — Das Hof, Journal 
äußert: „Wir freuen uns, anzeigen zu konnen, daß 
die allerfreundſchaftlichſten Verhaͤltniſſe zwiſchen dem 
Engliſchen und Franzoſiſchen Kabinet in jeder Bezte⸗ 
hung beſtehen; und daß Ludwig Philipp unſerem gn& 


digen Monarchen durch feinen Geſandten ſeine Bewun⸗ 


derung wegen des hochherzigen Benehmens ausgedrückt 
hat, das Wilhelm IV. bei einer neuerlichen Gelegen, 
heit an den Tag gelegt hat. 8 

Dem Morning Herald zufolge, geht in der City 
das Gerücht, daß das neue Parlament zwar im Mo; 


not Juni zuſammentreten, jedoch nur die nothwendig i 


ſten Finanz, und anderen Angelegenheiten von ges 
ringerem Intereſſe erledigen werde, alsdann aber bit 
zum Anfange des Monats Februar prorogirt werden 
duͤrfte. „Es iſt zu wuͤnſchen“, ſagt das genannte 
Blatt, „daß dieſes Gerücht unwahr ſey, und wir 
glauben auch, daß es eine bloße Liſt des Feindes ſey, 
erfunden, um die Freunde der Reform zu entmucbigen 
und ihnen Mißtrauen gegen die Miniſter einzuflößen. 
Mindeſtens würde ein ſolches Reſultat durch nichts Yo 

leicht herbeigefuͤhrt werden koͤnnen, als durch die Ver⸗ 

breitung der Idee, daß das Paſſtren der Bill einen 
Augenblick länger, als es abſolut notwendig iſt, verzoͤ⸗ 

gert werden moͤchte. Man ſagt gewohnlich, und zwar 


mit Recht, daß es fuͤr alle dieſenigen, die etwas zu 


hinterlaſſen haben, eine heilige Pflicht iſt, bei der Un, 
gewißheit des menſchlichen Lebens, ſo frühzeitig als 
möglich ein Teſtament anzufertigen. Iſt dies mit Ber 
zug auf Privatperſonen richtig, um wie viel mehr iſt 


es erſt auf unſeren innigſt verehrten Monarchen an, 


went bar, der feinen Unterthanen ein glorreiches ‚Vers 
mächtnig — und zwar nichts Geringeres, als ihre und 
ihrer Nachkommen Freiheit — zu hinterlaſſen hat. 
Nur voll Schmerz denken wir an das dereinſtige Hin, 


ſcheiden unſeres großen und guten Koͤnigs, und erfolgte 


dies anch erſt in einem ſo hohen Alter, wie es nur 


— 


irgend einem menſchlichen Weſen zu Theil wird; die 


Idee aber, in moͤglicherweiſe vor der Emaneipation feis 
nes Volkes zu verlieren, koͤnnte uns in der That 
zur Verzweiflung bringen. Keine Verzögerung alſo! 


Es heißt zwar, die Reformfrage ſoll deshalb erſt im | 


Februar wieder vorgelegt werden, damit nicht möglicher 
Weiſe zwei Parlaments-Aufloͤſungen in Einem Jahre 


ſtattfinden. Wir ſehen jedoch nicht ein, daß die Pat | 


firung der Reformbill nothwendig auch von einer ſofor⸗ 


tigen Auflöſung des Parlamentes begleitet ſeyn muß. 
Nicht ganz unrecht würde es daher ſeyn, wenn die 


{ 


ſchaft geſetzt. 


war von Lima nach Callao verlegt worden. 
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die Reformfrage fofort bei der Verſammlung des Par- 
lamentes zur Sprache zu bringen“ 

Die Ruͤſtungen in unſeren Seehafen find fehr an, 
ſehnlich. In dieſem Augenblicke n 


cent“, jedes von 120 Kanonen, „Aſia“ von 84, „Done⸗ 
gal“ und „Revenge“, jedes von 76, und „Talavera“ 
und „Wellesley“, jedes von 74 Kanonen, in Bereits 
Der Sammelplatz des Geſchwaders iſt 
Spithead, woſelbſt der Vice, Admiral Sir Edward Cor 
drington deu Oberbefehl übernehmen und feine Flagge 
am Bord der „Caledonia“ aufpflanzen wird. Unter 
ihm befehligt der Comre-Admiral W. Parker. Die 
Beſtimmung des Geſchwaders iſt noch unbekannt. 
Seit einigen Tagen enthält der Caurier mehrere 
Artikel eines vornehmen Belgters, in denen die Vor- 
theile der Thronbeſteigung des Prinzen Leopold aus⸗ 
einandergeſetzt werden, und deren Verfaſſer die Moͤg⸗ 
lichkeit einer Abaͤnderung der Belgiſchen Conſtitution 
in Betreff der fo ſchwierigen Tetritorial⸗Frage hindurch⸗ 
blicken laͤßt. 5 ; 
Die Geruͤchte von Sir W. Scott's Krankheit und 
Tod find gänzlich, ungegründet. Er befindet ſich, nach 
elner leichten Unpaͤßlinkeit, ſehr wohl, und ſein Arzt, 
Dr. Abererombie, hat erkläre, daß Sir Walter nicht 
allein noch 20 Jahre fo leben, ſondern auch fo fortar⸗ 
beiten koͤnne, wenn er ſich gehörig in Acht nehme. 
Nachrichten aus Carthagena (Columbten) zufolge, 
welche bis zur Mitte Maͤrz gehen, befand ſich die ganze 
Umgegend jener Stadt, ſo wie die ganze Provinz 
Magdalena in offenbarer Empoͤrung gegen den General 
Montilla. Nachrichten aus Peru vom 6. December 
v. J. fuͤrchtete man, daß zwiſchen dieſem Staate und 
Bolivar ein Krieg ausbrechen wuͤrde. Die reſp. Praͤ— 
ſidenten beider Staaten hatten indeß auf der Grenze 
eine Zuſammenkunft verabredet, um einen neuen Vers 
trag ewiger Freundſchaft abzuſchließen. Das Zollhaus 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 6. Mat. — Die Rotter 
damſche Courant Außert: „Seit einigen Tagen 


bat ſich das Gerücht verbreitet, unſere Seemacht ger 


Ratte es, baß ſich Schiffe unter Belgiſcher Flagge auf 
der Schelde zeigen. Man legt dies dahin aus, daß 
kleinen Fahrzeugen, welche von der Stadt nach der 
oberen Schelde ſegeln, erlaubt ſey, die Belgiſche Flagge 
zu fuhren, weil dort beide Ufer zum feindlichen Grund- 
gebiet gehören, wo dieſelbe Flagge auf Forts und 
Thuͤrmen weht, und. daß ſie nur in dieſer Richtung 
die vor Autwerpen befindliche Schiffsmacht paſſiren; 
keinesweges wird dies jedoch einem ſolchen Fahrzeuge 
geſtattet ſeyn, das von Antwerpen nach der niederen 
Schelde längs der Militair⸗ Linie unſerer Schiffe fahren 
will, da dies mit den unſerer Flotte zugekommenen 
Befehlen im Widerſpruch ſeyn würde. 


werden die Linien 
ſchiffe „Prinz Regent“, „Caledonia“ und „St. Vin⸗ 


ſchuld dargethan haben. 


— mM — 
Waͤhler den Kandidaten das Verſprechen abnähmen, 


Ein anderes Holländifches Blatt äußert: „Seit 
einigen Tagen ſpricht man von einem im Gange bes 
findlichen Arrangement zwiſchen den Holländern und 
Belgiern; was hieran wahr iſt, das muß die Zeit 
lehren, doch wuͤnſcht man es auf das ſehnlichſte.“ 


ee. 

Unterm 14ten April war zu Rom auf Befehl Sr. 
Heiligkeit ein Edikt des proviſoriſchen Staatsſceretaſrs 
Cardinals Bernetti in zwölf Artikeln erlaſſen worden, 
kraft deſſen zwei Commiſſionen, eine Civil⸗Commiſſton 
und eine Militair-Commiſſion, errichtet werden, die 
über diejenigen zu erkennen haben, die ihnen von der 
General-Polizei Direktion als Urheber oder Verbreiter 
der nunmehr in den päpstlichen Staaten gedämpften 
Rebellion, durch Handlungen, Schriften oder Rath⸗ 
ſchlaͤge, angezeigt werden. Geiſtliche, die ſich dieſes 
Verbrechens ſchuldig gemacht haben, ſollen vor die Ei 
vil⸗Commiſſton geſtellt und dieſer zu dieſem Behufe ein 
geiſtliches Mitglied beigegeben werden. Nach Art. 4. 
ſoll unter den Strafen, die uͤber die Schuldigen nach 
den beſtehenden Geſetzen verhängt werden koͤnnen, die 
der Confiscation ihres Vermoͤgens in Erſatz des dem 
Aerarium durch die Rebellion verurſachten Schadens 
verwandelt werden. Art. 5. verordnet, daß ſaͤmmtliche 
Civil, und Munieipalbeamten, Penfioniften und Milie 
tars, welche durch Handlungen, Schriften oder Nath⸗ 
ſchlaͤge thaͤtigen Anthetl an der Rebellion, auch ohne 
daß ſie Urheber oder Verbreſter derſelben waren, ge⸗ 
nommen haben, in den Aemtern oder Graden, die fie 
vor der Rebellion bekleidet haben, oder in Erhebung 
ihrer Penfionen nicht befiätigt werden koͤnnen, bis fie . 
nicht von den auf ſelben haftenden sefpectiven Inculs 
pationen gereinigt find. Nach Art. 6. haben die Erz⸗ 
Kanzler und Kanzler der Univerfitäten, fo wie die re⸗ 
ſpeetiven Biſchbſe dafür zu ſorgen, daß unverwellt von 
ihren Stellen und von der Erhebung ihrer Honorate 
bei den Untverſitaten, Seminatien, Colleg ige, oͤffent⸗ 
lichen Erziehungs; und Lehranſtalten, fo wie von ter 
Verwaltung frommer Stiftungen alle diejenigen, welche 
der Rebellion Beiſtimmung oder Beifall gezeigt, oder 
irreligiöfe, mit den Principien, auf denen die Sicher⸗ 
beit der beſtehenden offentlichen Ordnung beruht, im 
Widerſpruch ſtehende Grundfäge an den Tag gelegt 
haben, fo lange ſuſpendirt werden, bis fie ihre Un⸗ 
Art. 7. erklären die Militalz⸗ 
Corps, die in den Provinzen, auf die ſich der Aufruhr 
erſtreckte, ſtattonirt waren, für aufgelöfe, wobel den 
Offizieren derſelben vorbehalten bleibt, vor der Mili⸗ 
dair-Commiſſſon alles dasjenige vorzubringen, was zum 
Beweiſe ihrer Unſchuld oder Minderung ihrer Schuld 
dienen kann. Nach Art. 8. gewährt der heilige Vater, 
den Regungen Seiner Milde folgend, allen Uebrigen, 
die ſich als Begünftiger oder Mitſchuldige der Nebel 
lion gezeigt haben, diejenigen nicht ausgeſchloſſen, 
welche, nicht in Militairdienften des heiligen Vaters 
ſtehend, den Rebellen, als bloße Gemeine, oder in ei⸗ 


— 
— — 


nem Gtade unter Capitains-Rang, mit bewaffneter 
Hand gefolgt ſind, vollkommene Verzeihung, unter der 


Bedingung, daß ſelbe bis zum 6. April freiwillig die 


affen abgelegt haben. Nach Art. g. ſollte die Civil⸗ 
Seal in Ancona, die Militair⸗Commiſſion ihren 
Sitz in Rom nehmen. Art. 12. verordnet, daß wenn 
ſich diejenigen, denen durch gegenwaͤrtiges Edikt Vers 
zeihung bewilligt wird, irgend einen neuen Akt des Un⸗ 
gshorſams gegen die oͤffentlichen Behörden, der Ruhe⸗ 
ſtörung oder gar des Aufruhrs zu Schulden kommen 
laſſen ſollten, die Juſtiz gegen fie alles dasjenige gel 
tend zu machen berechtigt it, was ſelben wegen frühes 
ter Vergehen dieſer Art zur Laſt gelegt werden konnte. 

Am 30. April iſt nachſtehendes Edikt in Rom der 
kannt gemacht worden: „Thomas, der heil. Roͤmiſchen 
Kirche Cardinal Bernetti, Diacon von S. Ceſareo, 
Seiner Heiligkeit Papſt Gregor XVI. proviſoriſcher 
Staatsſecretair. Nachdem die Operate der General: 
Polizei Direktion hinſichtlich der in den Art. 1. und 2. 
unſers Edikts vom 14ten d. M. vorgeſchriebenen Arts 


zeigen ihrer Beendigung nahe ſind, hat ſich daraus 


ergeben, daß diejenigen, die dadurch betroffen ſeyn 
3 = bereits groͤßtentheils aus den paͤpſtlichen 
Staaten entfernt haben. — Indem Seine Heilig 
keit, unſer Herr, dem wir hierüuͤber pflichtmaͤßig Ders 
richt erſtattet haben, hierdurch die beabſichtigte Abſon⸗ 
derung der Verfuͤhrer von den Verfuͤhrten größten 
theils bewerkſtelligt findet, fo hat derſelbe in Seiner 
hohen Milde und Weisheit hievon Anlaß genommen, 
oͤffentlich kund zu machen, welches Seine ferneren Ab— 
ſichten in Betreff der verſchiedenen Klaſſen derjenigen 
find, die mehr oder minder ſchuldigen Autheil an der 
nunmehr geſtillten Rebellion genommen haben. — 
Demgemaͤß und in Befolgung der | 
mitgetheilten Befehle des heiligen Vaters, beeilen 
wir uns, folgende allerhoͤchſte Anorduungen bekannt 
zu machen: Art. 1. Alle diejenigen, die, nachdem 
fie. an der nunmehr beendigten Rebellion Antheil ger 
nommen, mit Paͤſſen oder ohne Paͤſſe, die Staaten 
des heiligen Stuhles verlaſſen haben, ſollen, falls ſie 
es ohne ausdruͤckliche hoͤhere Ermaͤchtigung wagen ſoll— 
ten, in dieſe Staaten zurückzukehren, der ihnen zur 
Laſt gelegten Verbrechen halber vor Gericht geſtellt, 
und nach den beſtehenden Geſetzen beſtraft werden. 
Art. 2. Die Suppliken und Vertheidigungen, welche 
fie anzubringen haben werden, muͤſſen an die reſpeeti⸗ 
ven, durch unſer Edlet vom 14ten d. M. niedergeſetz⸗ 
ten Commiſſionen gerichtet werden. Art. 3. Gedachte 
Commiſſionen werden uber eine jede dieſer Suppliken 
und Vertheidigungen ihren Bericht Über. die Rechts, 
frage und Über das Factum, von den erforderlichen 
Documenten begleitet, an das Staatsſeeretariat erſtat⸗ 
ten, welches hierüber die allerhoͤchſte Entſcheidung zur 
Kenntniß bringen wird. Art. 4. Die reſpective Com- 
miſſton hat unverweilt, nach obiger Vorſchrift über 
diejenigen Bericht zu erſtatten, die ſich gegenwartig 
noch in den Staaten des heiligen Stuhles aufhal⸗ 


uns muͤndlich 
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ten, wenn fie bezichtigt find: 1) Hochverraͤtheriſcher 
Weiſe die Acte der ſogenannten proviſoriſchen Res 
gierung von Bologna unterzeichnet zu haben, in 
der man es wagte, die Paͤpſte ihrer Rechte auf die 
weltliche Souverainetaͤt des Kirchenſtaates verluſtig zu 
erklaͤren; 2) gegen ihren Militaͤr⸗Eid gehandelt zu ha⸗ 
ben, indem fie ſich an die ſogenannte Nationals Armee 
angeſchloſſen haben, obgleich ſie in wirklichem -Dlenſte 
des heiligen Stuhles mit Oberoffiziers-Rang, vom Ca⸗ 
pitän auſwaͤrts, geſtanden, oder als folche Militaͤr⸗Pen⸗ 
fionen aus dem Staatsſchatze bezogen haben; 3) irreli⸗ 
gidie oder im hohen Grade aufruͤhreriſche Schriften, 
und namentlich in den periodiſchen Blättern der in 
bie Gewalt der Rebellen gefallenen Provinzen bekannt 
gemacht zu haben. Art. 5. Allen Uebrigen, die in 
dieſen drei Klaſſen nicht begriffen ſind, und in dem 
Augenblicke der Bekanntmachung gegenwaͤrtigen Edietes 
die Staaten des heiligen Stuhles nicht verlaſſen Gas 
ben, verleiht der heilige Vater aus hoͤchſteigener Be⸗ 
wegung und beſonderer Milde volle und großmuͤthige 
Amneſtie in der zuverſichtlichen Hoffnung, daß fie ihre 
vergangenen Fehler bereuen, und durch ihr künftiges 
Detrugen, als gottesfuͤrchtige und getreue Unterthanen, 
wieder gut machen werden. Art. 6. Die Artikel 4, 
5, 6, 7, 8 und 12 unferes oberwaͤhnten Edietes vom 
14ten d. M. werden vollkommen beſtaͤtigt, fo daß kei⸗ 
ner von allen denen, auf die ſich die beſtaͤtigten Arti⸗ 
kel beziehen, den Inhalt des gegenwärtigen Edietes zu 
ſeinem Vortheile geltend machen kann. Art 7. Der 
Sitz der kraft des Art. 1 unſeres mehrerwaͤhnten Edik / 
tes errichteten Civil-Commiſſion wird nach Rom vers 
legt. Gegeben im Staatsſecretariat, am 30. April 1831, 
Th. Cardinal Bernetti.“ 5 


Der Messager des Chambres meldet in einem 
Schreiben aus Turin vom 28. April: „Der Koͤnig 
unterlag geſtern Nachmittag um 2%, Uhr feiner lan 
gen und ſchmerzhaften Krankheit. Um 2 Uhr Mor⸗ 
gens hatte er, fein nahes Ende fuͤhlend, verlangt, daß 


man ihm das Gebet der Sterbenden vorleſe. Hierauf 
diktirte er die Inſcheift, die auf feine: Gruft in Hau⸗ 


tecombe geſetzt werden ſoll; er ließ den Prinzen von 
Carignan zu ſich rufen, ertheilte ihm mehrere Rath⸗ 
ſchlaͤge, empfahl ihm ſeine Unterthanen und beauftragte 
ihn, ihnen feine Liebe zu ihnen zu bezeugen. Der 
Prinz von Carignan, nun König geworden, begab ſich 
ſogleich nach dem großen Koͤniglichen Palaſte, der ſeit 
dem Tode des Königs Victor Emmanuel leer geſtan⸗ 
den hatte. Er waͤhlte ſich die Zimmer, die er bewoh⸗ 
nen wird, und wies den beiden Prinzen, ſeinen Soͤh⸗ 
nen, die ihrigen an. — Der verſtorbene König hat in 
feinem Teſtamente den Nießbrauch feiner Privat-Do⸗ 
mainen der Königin, das Eigenthumsrecht den beiden 
Prinzen Carignan vermacht; auch hat er mehrere Le⸗ 
gate an Perſonen ausgeſetzt, die er mit ſeinem beſon⸗ 
deren Wohlwollen beehzte. Er befahl kurz vor feinem 
Tode, daß ſein Leichnam 48 Stunden aksgeftslle bleibe 


* . 


* 


be oder einbalſamirt worden zu ſeyn. In dem 


immer, wo Se. Majeſtaͤt verſchieden, iſt ein Trauer 


geruͤſt errichtet, bei welchem ſeit heute fruͤh Todten⸗ 


5 


zuwider. 


Meſſen geleſen werden. Aber Morgen wird die Leiche 
nach dem in der Mitte des Schloßplatzes belegenen 
Palaſte gebracht und dort ausgeſtellt und dann an ei— 


nem noch zu beſtimmenden Tage nach der Abtei von 
Hautecombe in Savoyen gebracht werden.“ a 


ä—mDu•u iͥ— —-— ——— nn 
Die Berliniſchen Nachrichten enthalten folgenden 
Auszug eines Brieſes aus Polen, im Maͤrz 
und April. — Einer ver ſchwierigſten Feldzüge, den 
die neuere Geſchichte kennt, iſt unſtreitig der gegen⸗ 
wärtige gegen die Polnifchen Inſurgenten; ſchwierig 


nicht ſowohl durch den uͤbergroßen moralifchen Wider- 


ſtand, den die Nation etwa leiſtete, als wegen der 
Hinder niſſe, welche die Natur entgegenſetzte. Sie war 
den Ruſſen in allen ihren Unternehmungen durchaus 
Nach dem geiſtvollen Plan des Oberbefehls⸗ 
habers ſollte bei Eröffnung des Feldzugs, durch eine 
raſche Operation gegen das Centrum der weit ausge— 


dehnten feindlichen Streitkräfte, die Mitte der ſelben 
durchbrochen, und jeder der getrennten Theile daun ein⸗ 


zeln aufgerieben werden — es bedurfte dazu nur eini⸗ 
ger wenigen Tage derſelben Witterung, die den ganzen 
Januar⸗Monat hindurch geherrſcht hatte — aber nein! 


in demſelben Augenblick, wie er ausgefuͤhrt werden 


ſoll, bricht das Thauwetter mit einer ſolchen Gewalt 
ein, daß in zwei Tagen ſaſt aller Schnee weggeſchmol— 


zen, die Communication hoͤchſt ſchwierig und das Eis 


des Bugs ſo unſicher geworden war, daß man den 
Uebergang über denſelben nicht einen Augenblick länger 
aufſchieben durfte; wodurch der ganze Plan vereitelt 
wurde. Im Kampfe mit ben» Schwierigkeiten zeigt 
ſich der geniale Feldherr; je groͤßer jene, deſto mehr 
geben ſie ihm Gelegenheit, die Macht ſeines Geiſtes 
zu entwickeln. Während der gewöhnliche Heerfuͤhrer 


durch jede unerwartete Erſcheinung, die ſeinen Plan 


durchkreuzt, außer Faſſung gebracht wird, weiß der ta⸗ 
lentvolle feine Entwuͤrfe immer den Umftänden gemäß 
abzuaͤndern. Der Graf Diebitſch zauderte nicht — 
das unerwartete, ſchnelle Aufgehen des Bugs erlaubte 


nicht mehr, den fruͤhern Entwurf auszufuͤhren, da es 


einen unmittelbaren Uebergang nothwendig machte — 


nicht einen Tag, nicht eine Stunde durfte derſelbe 


aufgeſchoben werden — und ſtatt nun, nach dem fruͤ⸗ 
bern Plan, bei Wyßkowo plötzlich uͤberzugehen und auf 
das Centrum des Feindes in der Gegend von Radzymin. 
zu fallen, mußte man es viel Höher, noͤmlich bei Nur 
und Brok. Nach dem abgeaͤnderten Plane ſollte nun, 
ſtatt 15 Mitte zu durchbrechen, das Ende 
des rechter, feindlichen Flügels bei Stanislawow und 
Minsk mit Macht angefallen, erdrückt und fo der Weg 
nach Praga vor dem Feinde gewonnen werden. In 
lebendigem Andenken wird allen, die dabei geweſen, der 


V a „ 
5 ei 


und dann in einen Sarg verſchloſſen werde, ohne 


Bauch reichte. 
allein ſie von einem Abgrunde ſchied, zogen, nach den 


* * n „ de * 


1 . 


Uebergang über den Bug feyn — das Eis war ſo 


ſchwach, daß es allaugenblicklich einzubrechen drohte, 
und faſt die ganze Oberfläche deſſelben weit mit Waſſer 
bedeckt, welches ſtellenweiſe den Pferden dis an den 
Ueber dieſe gebrechliche Eisdecke, die 


genommenen Vorſichtsmaßregeln, Infanterie, Cavallerie, 
einzeln hinuͤber. Jetzt begannen die entſetzlichen Wege 
der Podlachiſchen Wojewodſchaft, Wege, die grundlos 


zu ſeyn ſchienen, wo der Soldat bei jedem Schritte 


bis zum Kuie in den Koth verſank und nur muͤhſam 
ſich durcharbeiten konnte. Die ermuͤdeten Krieger bes 
durften einiger Ruhetage; alles Fuhrweſen war zuruͤck⸗ 
geblieben; man mußte es erwarten. Nach einigen Ta⸗ 
gen Raſt in Wengrow, ging die Bewegung raſch wie⸗ 
der vorwärts. Durch alle jene die Ruſſen aufhalten⸗ 
den Hinderniſſe hatten die Polen indeſſen Zeit gewon⸗ 
nen, ihre Streitkräfte in der feſten Stellung von Gros 
chow, 7 Werſt von Praga, wo alle nach der Haupt⸗ 
ſtadt fuͤhrende Wege zuſammenlaufen, zu vereinigen; 
hier ſollten, nach ihrer Meinung, die Ruſſen ihre Ther⸗ 
mopylen finden. Nachdem dieſe letztern, unter beffän- 
dig erfolgreichen Avantgarde -Gefechten, ihre Gegner auf 
den drei nach Warſchau führenden Straßen zuruͤckge⸗ 
drängs, trafen fie, als fie 5 Werft uͤber Milosna durch 


einen Wald hindurch vorgeruͤckt waren, auf dieſe ſeſte 
Stellung, die rechts durch ein moraſtiges Fluͤßchen, in der 


Mitte und links durch Wald und ſtarke Verſchanzungen 
gedeckt wurde. Hier ſollte der erſte ernſtliche Kampf begin⸗ 
nen, und zwar ein merkwürdiger Kampf. Von beiden Seh 


ten fochten Truppen, hart und in allen Kuͤnſten des Kriegs 


wohlgeuͤbt. Am 19. Februar konnte der Kampf noch 
nicht ausgekaͤmpft werden, denn noch war ein großer 
Thell der Nuſſiſchen Streitkräfte zuruͤck — man prüfte 
ſich nur, man maß feine ‚Kräfte. — Am 25. Februar 
fand endlich dieſer Kampf ſtatt. Er war blutig und 
ſchrecklich. Selbſt alte Krieger, die alle die merkwuͤr⸗ 
digen Europaͤiſchen Kämpfe des erſten Viertheils uns 
feres Jahrhunderts durchgekaͤmpft, erinnerten ſich kei— 
nes heftigern, hartnaͤckigern, wuͤthendern, und wußten 
dieſer Schlacht nur jene Rieſenſchlacht von Mofaisk 
(Borodine) an die Seite zu ſetzen. Die Polen foch— 
ten mit einer Wuth und Verzweiflung, die nue eine 
fo bewährte Tapferkeit, wie die des Ruſſiſchen Krie⸗ 
gers, überwinden konnte. Ich uͤbergehe die Einzelnhei— 
ten des Gefechts, Sie werden ſie in den bekannt ges 
machten Relationen finden, — nur das darf ich nicht 
verſchweigen, was die Beſcheidenheit des Feldherrn ver⸗ 
ſchwieg — daß er ſelbſt in ſeiner Perſon das Beiſpiel 
einer Hingebung, einer Lebensverachtung gab, die alle, 
welche den ganzen Werth deſſen, was Rußland in ihm 
befigt, zu ſchaͤtzen wußten, mit banger Furcht erfuͤllte. 
Und nach ſeinem Beiſpiele ſchienen die unter ihm das 
Gefecht leitenden Generale keine Gefahr zu kennen. 
ü (Beſchluß in der Beilage.) 
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We 


(Beſchluß.) Graf Toll, der würdige Chef feines Gene, 
ralſtabes, ſtellte ih an die Spitze der Reiterei und dirigirte 
jene glänzenden Reiter-Angriffe, die alle, welche fie ges 
ſehen, mit Bewunderung erfuͤllt haben. Kalt, ruhig, 
mit feſtem Blick mitten unter dem furchtbarſten Feuer, 
ja ſelbſt mit einer gewiſſen Heiterkeit gab er ſeine Be⸗ 
fehle, als ob er auf dem Paradeplage geweſen. Gene— 
ral Neidhardt, der das Quartiermeiſterweſen der Arz 
mee leitet, fuͤhrte eine andere Kolonne zum Angriff, 
und begab ſich, gleichſam dem Tode zu trotzen, ganz 
vorn in die Reihe der Schützen. Auch ſchienen die 
feindlichen Kugeln fo edle Krieger verſchonen zu wol— 


len — obgleich ſie ſich allen Gefahren ausſetzten, blieb 


doch die Gefahr ihnen fern. Wie dieſe Generale, eben 
fo ſah man die ubrigen unter dem heftigften Feuer 
mit kalter, ruhiger Faſſung ihre Truppen gegen den 
Feind führen. Ihr Heroismus blieb nicht unbelohnt 
— ein glänzender Steg kroͤute zuletzt die muͤhſamen 
Anſtrengungen des Tages. Vornehmlich entſchied den 
ſelben der ruhmwuͤrdige Angriff des Kuͤraſſier-Regi⸗ 
ments Prinz Albrecht von Preußen. An der Spitze 
von 4 Schwadronen ſtuͤrzte ſich der tapfere Oberſt 
deſſelben, Meyendorf, auf den Feind, warf Infanterie, 
Artillerie, Kavallerie, alles was ihm in den Weg trat, 
uͤber den Haufen, durchbrach drei feindliche Linien, 
hieb zwei Juſanterie-Kolonnen zuſammen, warf zwei 
Uhlanen-Regimenter, nahm Batterien, ſpreugte unauf— 
haltſam vorwärts und immer vorwärts, und ſchien kei 
nen Widerſtand zu kennen, bis er nicht weit vor dem 
Bruͤckenkopf von Praga angelangt war. Einige 60 
Kuͤraſſiere ſollen hier ſelbſt dis in die Verſchanzung 
dinein vorgedrungen ſeyn und Schrecken unter die 
Fluͤchtigen verbreitet haben. Der glänzende Angriff 
der Kuͤraſſiere brachte den ganzen rechten Fluͤgel der 


Inſurgenten in Unordnung — von nun an nur Rück 


zug und Flucht Über die Prager Bruͤcke nach Warſchau. 

Die große Schacht war geſchlagen, die Polen uͤber⸗ 
wunden und nach Warſchau zurückgeworfen — der 
letzte Akt des großen Trauerſpiels ſollte beginnen — 
allein die Natur ſetzte ein neues Hinderneß entgegen: 
die Weichſel. Bei einem gewoͤhnlichen Winter hätte 
man um dieſe Jahreszeit mit Leichtigkeit uͤber das Eis 
derſelben ſetzen koͤnnen — in dieſem außerordentlichen, 
wo die Erſcheinungen der Natur immer den Erwar⸗ 
tungen der Menſchen ſich entgegenzeigten, war dazu 
keine Möglichkeit, Durch das ſtarke Thauwelter war 
das Eis fo duͤnn geworden, daß es durchaus keine Las 
ſten trug. Warſchau aber konnte nur von der andern 
Seite bezwungen werden, und mit Schmerz mußte nun 
der Fetz marſchall ſich die Früchte feines glaͤnzenden 
Siegs durch Natur- Hinderniffe entzogen ſehen. Es 
blieb nichts anders uͤbrig, als den Eisgang und den 


Abfluß der Hochgewaͤſſer abzuwarten, die bei dieſem 
regnigten, naſſen Winter beſonders ſtark waren. Wie 
eine ſolche gezwungene Unthaͤtigkeit einen Feldherrn, 
deſſen Feuerſeele gern keine Unmöglichkeit kennen moͤchte, 
nahe gehen muß So mußte ſein Vorgaͤnger in der 
Bahn der Polniſchen Inſurrektions-Kriege, Suwarow, 
nach zwei ſiegreichen Schlachten auch einen Monat un⸗ 
thätig in Brezese verlieren, ehe er den letzten Schlag 
bei Praga ſchlagen konnte; fo ſah ſich Napoleon durch 
die Hochgewäſſer der Donau zu einer ſechswoͤchentlichen 
Unthaͤtigkeit verurtheilt, ehe er bei Wagram auftı at, 
und entſchied. f 8 


Breslauer Theater.“ 
Freitag den 6. May:p Konig Enzio. Hiſtoriſches Trauer⸗ 
rel in 5 Akten, von E, Raupach. X 

Dieſer König Enzio fest jeden billigen Rec. in Verlegen⸗ 
heit: es 5 25 viel daran zu tadeln, und doch möchte man 
es loben, daß Raupach, fern von dem ärmlichen, abſchrei⸗ 
benden und uͤberſetzenden Treiben feinen eignen Weg geht — 
Raupach ſchreibt beſſer als die meiſten neueren Seribenten, 
aber er ſchreibt noch nicht am beſten, d. h. noch nicht gut. 
Er beſitzt große Talente, aber kein Genie K. Enzio 
giebt allen Rec. Recht, die bisher gefagt haben, er ſchreibe 
u Viel — er will einmal alle Hohenſtauffen dramati⸗ 
tren. 

Ich verwahre mich gegen alle Freunde der Raupachſchen 
Dichtungen, alſo auch gegen mich ſelbſt, wenn ich nur den 
Leichenpfleger, die Scene vor'm Bologneſer Rathe nnd 
die Lucia mit ihrer lieben, füßen Liebe loben kann, Alles 
Andere aber, alſo das Ganze, als Ganzes miß billigen 
muß — ich verwahre mich mit der Verſicherung, daß ich mir 
morgen wieder mit vielem Vergnügen ein Raupachſches Stuͤck 
anfeye, damit, daß ich R. mit feinem zu tadelnden Enzio 
höher achte, als Viele, die meinen Tadel kadeln. 

Was thut der tragiſche Held Enzio? drei Akte hindurch 
nichts, endlich entſchließt er ſich, etwas thun zu wollen, 
verſucht zu entfliehn, wird erwiſcht, und als Muſter von Ge⸗ 
duld, ergiebt er 55 geduldig darein, zeitlebens eingeſperrt 
zu werden. Er läßt ſich, damit Niemand Anſtoß nehme, ſich 
eiligſt mit feiner Lucia kopuliren und ſtelgt in den Kerker 
— das unſre Tragodie. h 

Sollte Jemand vermeſſen drein reden, daß das am Ende 
noch mancherlei Vergnügen haben lönne, mit einer jungen, 
denen Frau in einen friſchen Felſeuterker zu ſteigen, daß 

ort manches friſche Leben aufkeimen, und der Tod noch lange 
warten konne, daß der geduldige Enzio ſich am ertch 
drein finden werde, ſo konnen wir nur ſagen: Es iſt ein 
Raupachſcher Hohenſtauffe. Re \ 

Hätte Raupach weniger Geift, Geſchmack und Talent, ſo 
wäre die Sache weniger gefährlich, eines ſchwächlichen Mas 
ters Kinder haben den Freibrief zum fruhen Tode mit, bei 
ſtarben Vätern fehlt dieſer goldne Brief für Mißgeſtalten. 

Was muſſen die Leute um der fünf Akte wegen reden! 
wie viel Anreden hält Enzio an den Sarg, der ihn frei 
machen ſoll — den Abſchied von Lucia wird kein Rec. übel 
nehmen, und daß er darum geit verliert, fin ſorgfältiger 
in den Sarg zu legen, daß ihn nicht die heraushängende Locke 
verrathe — das 1 ein glücklich Motiv für die duͤrre ge⸗ 
ſchichtliche Ueberlieferung. Soll man nun aber nicht den zen 
daß ſein langes Schwaßen einen Theil der Schuld an der 


Entdeckung trüge, und macht das nicht den Schwätzer lacher⸗ 


lich? — König Enzio iſt nach Göthes Definition ein Ro⸗ 
Waben i viel, thut miha. er die ſchoͤne 
Gorache! Pas trop — die Leute müffen Alles zu breit ab⸗ 
achen, da wird fie oft duͤnn, wäſſerig. Das Lyriſche 
‚nicht Raupach's Sache. Wo Begriffe zit erörtern, 
finitionen zu machen ſind, da iſt er klaſſiſch — drum der 
Leichenpfleger, der kurzweilige obgleich lange weilende 
Scholaſtiker trefflich; da iſt die Rede ein Schwerdt, die 
Worte ſchlagen und treffen wie Blitze. — Hr. Stawinsky, 
der Darſteller deſſelben, mag ein verftändiger Mann ſeyn. 
Wäre nur — um in Conjunctiven, der hoͤflichen Sprach⸗ 
weiſe zu reden — Hr. Quandt eln ganz andrer Enzio 
8 gs der weniger monoton, ohne Licht und Schatten, ohne 
neres beben geſprochen, der beſſer geſprochenſhatte, fo koͤnn⸗ 
ten wir gewiß auch an Die, Sutorius noch — loben, 
als wir konnen, unter Andern eine weit lebendigere Abſchieds⸗ 
Scene. Sie war freilich auch, wenn auch nür ein Wenig, 
eintönig, doch das iſt nicht allein ihre Schuld, und biefer 
eine Len war Liebe und den hoͤrt mau lange gern, viel 
langer wenigſtens als Enzlos: 25 8 
Wie A die Sache immer mag verlaufen, 
5 s Glück war nimmer mit den r 
if eine ſchlimme Sache um das Verlaufen, und das 
Klingeln der Worte. 
— rr ——ͤ—é— . ——-—ʃ„¾èũ' C 
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 Verlobungss Anzeigen. 
Als Verlobte empfehlen ſich 
? Auguſt Vogt. 
N Emilie Suͤß mann. 
Gottesberg den 4. Mai 1831. 


Die heut ſtatt gefundene Verlobung meiner Tochter 
- Hofalie mit dem Doctor med. Herrn B. Preiß 
beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. = 
Breslau den 13. Mai 1831. . 

H. Epſtein, Könige. Chauſſes⸗ Zoll Paͤchter. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Rofalie Epfiein. 
B. Preiß, Doctor med. 


Entbindungs⸗ Anzeige 
SGeſtern Abend wurde meine liebe Frau Auguſte, 
geborne Loge, von einem gefunden Maͤdchen glücklich 
entbunden. Breslau den 14. Mai 1831. 

a Dr. Figulus. 


7 Todes Anzeigen. 
Nach vielen Leiden entſchlummerte zu einem beſſeren 
Leben an einer Lungenlähmung, heute fruͤh um 3 uhr, 


unſer innig geliebter Gatte und Vater, der Verwalten 


kann t 


Be 


1782 


of ä 


und Lehrer des hieſigen Fuͤrſtlichen Kinder Hospitals 
Joſeph Bauſchke, in einem Alter von 69 Jahren, 
welches wir allen unſeren Freunden und Verwandten 
zur ſtillen Theilnahme ergebenſt anzeigen. 
„Trachenberg den 13. Mat 1831. 
5 Die hinterlaſſene Wittwe und Kinder des 
Verewigten. 


Heut Abend um 7 Uhr verſchied ſanft nach jahre⸗ 
langen vielen Leiden mein geliebter Gatte, der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Franz Areſin im 58ſten Lebensjahre. 
Dieſe Anzeige widmet entfernten Freunden 

Miechowitz den 11. Mai 1831. 

Maria Arefin, geborne Domes. 


Heute verſchied unſer verehrter und geliebter Vater 
und Schwiegervater, ber Koͤnigl. Regierungs-Rath, 
Land⸗Bau⸗Ditector Herr Chriſtian Valentin Schulze 
im SIften Lebensjahre. Breslau den 13. Mai 1831. 

a J. Schulze, Koͤnigl. Bau Rath und Re 
gierungs + Affeflor; 
Heurtette Dziu da, geb. Schulze. 
Caroline Schulze, geb. Streit. 
Diiuba, Königl. Juſtiz⸗Commiſſions Rath, 
in unſerm und unferer abweſenden Ge⸗ 
ſchwiſter Namen. 


Obgleich meine innigſt geliebte Gattin, ge Moroni, 
am 10ten d. M. von einer geſunden Tochter gluͤcklich 
entbunden worden iſt, fo wurde die Theure dennoch 
am folgenden Tage in Folge unheilbarer Kraͤmpfe durch 
den unerbittlichen Tod mir entriſſen. Wer die Unver⸗ 
geßliche kannte, wird meinen gerechten Schmerz theilen. 

Poln. Wartenberg den 14. Mai 1831. 

Herrmann, Apotheker. 


Theater Nachricht. 

Montag den 16ten: Der Barbier von Sevilla. 
Komiſche Oper in 2 Aufzügen. Muſik von 
Roſſini. Herr Babnigg, Koͤnigl. Saͤchſiſcher 
Kammerfänger, den Graf Almaviva, als dritte 
Gaſtrolle. 


m a ch un 


Mit hoher Genehmigung wird das Koͤnigliche akademiſche Inſtitut für Aue mast die Guͤte haben, un⸗ 
der Leitung des Herrn Mufib Direktor Moſevius und Herrn Kapellmeiſter Schnabel, und mit genetgter 

Unterſtuͤtzung mehrerer hochgeſchaͤtzten Dilettanten, nachſten Dienſtag den 17ten d. M. Abends um 
7 uhr in der Aula Leopoldina, das für das große Muſikfeſt zu Cöln im Jahr 1829 von Bernhard 
Klein componirte Oratarium „Jephta“, zum Beſten der hieſigen Armen⸗Kaſſe aufzuführen. Indem wir 
uns die Ehre geben, alle Freunde der Muſik dazu ergebenſt einzuladen, bemerken wir, daß Eutres,Billets zu 
15 Sgr. nicht nur am Tage der Aufführung des Oratorii am Eingange in die Aula Leopoldina, foudern auch 
von jetzt an ſchon, ſowohl im Armenhauſe beim Buchhalter Herrn Schiller, als auch auf dem Rath hauſt 


in der Dienerſtube zu haben fern werden. 


Breslau den 13ten May 1831. 
Die Armen 


Direktion. 


ze 


BR 


EDER ut m a ch un g. tenland, neben dem fogenannten Reklorgarten vor dem 
Den Intereſſenten der Schleſiſchen Privat» Lands Ohlauerthor, ſoll für das laufende Jahr wieder N 


Feuer⸗Societät machen wir hierdurch bekaunt: daß der 
vom 1fien November 1830 bis letzten April d. J. zu 
entrichtende Beitrag vom Hundert der Aſſecurations, 
Summe zwei Silbergroſchen betraͤgt; wobei wir zu⸗ 
gleich die puͤnktlichſte Einzahlung der diesfaͤlligen 
Beitrage nach § 24. des revid. Privat- Land ; Feuers 
Societaͤts⸗ Reglements von 1826 in Erinnerung bringen. 
Breslau am 1ſten May 1331. 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direetton. 
Bekanntmachung. 
Am 4. Mai d. J. wurde ein männlicher Leichnam 


am ſogenannten Muͤhlgaͤrtchen aus ber Oder gezogen. 


Er hatte beinahe vollftändige Zaͤhne, ſchwarzes Kopf- 
haar, war aber im lebrigen von der Faͤulniß bereits 
fo ergriffen, daß Geſichtszuͤge nicht zu erkennen geweſen, 
und ſchien ungefähr 50 Jahr alt zu ſeyn. Die Ber 
kleidung deſſelben beſtand in einer blauen kurzen Jacke, 
einem roth bunten Halstuch, ein Paar blau geſtreiften 
leinenen Beinkleidern, einem ledernen Hoſentraͤger, 
einem Hemde von mittler Leinwand und ein Paar 
Halbſtiefeln. Die perſoͤnlichen Verhaͤltniſſe des Dinati 
ſind bisher unbekannt geblieben; es werden daher alle 
Diejenigen, welche daruͤber und uͤber die Veranlaſſung 
ſeines Todes Auskunft zu geben im Stande ſind, auf⸗ 
gefordert, deshalb dem unterzeichneten Inquiſitoriat 
ungeſaͤnmt Anzeige zu machen. a 
Breslau den 10. Mai 1831. 
Das Koͤnigliche Inquiſitorlat. 
ea m a. TREE 
Auf den Antrag des Koͤnigl. Stades Gerichts zu 
Berlin, als Anton Bernhard ſchen ConeursBehoͤrde, 
ſollen die fuͤr Rechnung des Coneurſifex, auf der 
bieſigen Koͤnigl. Eiſengießerei lagernden, zu einem 
Dampfdoot beſtimmten, in 733 Ctr. 88 Pfd. Guß 
26 Cte. 15 Pfd. geſchmiedeten Eiſen, und 4 Ctr. 
34 Pfd. Kupfer beſtehenden Gegenſtaͤnde, welche auf 
1089 Rehlr. 6 Sgr. 10 Pf. geſchaͤtzt find, in termino 
den 30. Juny d. J. Nachmittags 2 Uhr auf 
der hieſigen Koͤnigl. Etſengießerei, in dem Amtshauſe, 
oͤffentlich gegen gleich baare Bezahlung in Courant 
verkauft werden, welches Kaufluſtigen hiermit bekannt 
gemacht wird. Gleiwitz den 10. März 1831. 
se Koͤnigl. Lands und Stadt Gericht. 
Prodigalitäts Erklärung. 
Es wird hierdurch öͤſſentlich bekannt gemacht, daß 
der Bauerſohn und Inwohner Carl Buhl zu Protzan 
durch rechtskräftiges Urtel für einen Verſchwender er⸗ 
klaͤtt, ihm die Dispoſition über fein Vermögen entzo⸗ 
gen und derſelbe in Folge deſſen unter Curatel geſetzt 
worden iſt. Flankenſtein den 6ten May 1831. 
Königl. Land, und Stadt- Gericht. 


— — mm —„-¾ 
Wieſen- und Garten: Verpachtung. 

Die zue Pfarrthei zu St. Mauritz gehoͤrige und 

zu Radwanitz belegene Wieſe, To wie ein Stuͤck Gar⸗ 


toszyn, Kobylin und Zduny 


Pacht an den Meiſtbietenden ausgethan werden. Zur 


Licitation wird ein Termin auf den 21ſten May d. J. 
Vormittags um 11 Uhr im Gaſthofe zum Zepter vor 
dem Ohlauerthor anberaumt, als wohin Pachtluſtige 
eingeladen werden. Breslau den 10. May 1831. 
Die Adminiſtration der Pfarrthei zu 

N St. Mauritz. 

Guter Verpachtung. 
Der im Krotoszyner 7 


— er 


Krotoszyn gehörige Special⸗Pachtſchluͤſſel 
Lutog ni e wo, 
mit den regulirten Vorwerken und abgeloͤſten Dörfern 
Lutogniewo und Wruzewo, 
Morgen Ackerland, 186 M. Wieſen, 114 M. Goͤr⸗ 
ten, mit 37 M. naſſer und 26 M. trockner Teich⸗ 
Nutzung, 267 Spann: und etwa 100 Handdienſten, 
Huthung, mit guten Wohn- und Wirthſchaftsgebaͤuden, 
auch 2556 Rthlr. in eiſernem Grundinventario, Toll 
in dem am 28ſten May cur. im Latogniewer Hofe 
anſtehenden Termin, von Johannis cur, ab, auf drei 
Jahre meiſtbietend verpachtet werden. Die Erhebung 
der baaren Gefälle iſt nicht Verpflichtung des Pacht⸗ 
Unternehmers. Nur wirkliche Landwirthe, welche ein 
zureichendes Betriebs Kapital nachweiſen, mit der Hälfte 
des Meiſtgebots baare Caution gegen 4 pro Cent 
Zinſen beſtellen, ½ des eiſernen Grundinventarii mit 


innerhalb der erſten Hälfte des Gutswerths loeirten 


Hypotheken⸗Kapitalien ſichern, werden zur Lieitation 
gegen eine baare Einlage von 350 Fthlr. zugelaffen. 
Die Höhere. Genehmigung des Meifts oder Beſtgebots, 
mit der Wahl unter den Beſtbietenden, 
halten. Von Berichtigung der Cautionen haͤngt die 
Pachteinweiſung ab. Die ſonſtigen allgemeinen und 
ſpeciellen Pachtbedingungen, ſo wie die pro Informa- 
tione geltenden Anſchlaͤge, liegen täglich während der 
Dienſtſtunden in unſerm Bureau zur Einſicht bereit. 
Schloß Krotoszyn den 27. April 1831. 
Fuͤrſtlich Thurn und Taxis ſche Rentkammer. 


Nachlaß = Auction. 


Dienſtag als den 18ten dieſes werde ich Schmie⸗ 
debruͤcke Ro. 12 im ſilbernen Helm, Uhren, Por⸗ 
— ceellain und Glaͤſer, Kupfer, Zinn, Blech und 


Eiſen, Tiſch- und Bettwaͤſche, wie auch ſchoͤne 


Bette, Meublement, Kleidungsſtücke, Hausrath 


und dergleichen gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 
Breslau den 16. May 1811. ! 
Samuel Piere, conceſſ. Auct.⸗Commiſſ. 

* A e . j 
118 Stück gemaͤſtete Hammel und 4 Stuͤck der 
gleichen Ochſen, ſtehen zum Verkauf auf dem Dpminis 
Lampersdorf, Oelsner Kreifes ; 


„½ Meilen von Kro 
elegene, zum Fuͤrſtenthum 


mit 1878 Magdeburger 


wird vorbe⸗ 


N CCT 
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Große Spiegel-Auction. 
Wegen Räumung eines SpiegelLagers, follen Mitt 
woch als den 18ten d. M. Schmiedebruͤcke im goldnen 
Zepter mehrere Spiegel, beſonders 5 ſehr ſchoͤne große 


Mahagoni⸗Trimeaur, Säulen: Spiegel mit und ohne 


Schraͤuckchen von verſchiedenem Holz, meiſtbietend ver⸗ 
ſteigert werden. 5 
— Bekanntmachung. 
Das Material des rechten Seitengebaͤudes von dem 
auf dem Hinterdom am Laurentiusplatze sub No. 63 
und neue No. 15 gelegenen Grundſtücke, ſoll wegen 
Rsaufälligfeit unter der Bebingung der ſofortigen Ab⸗ 
brechung, mit Ausſchluß des darunter befindlichen Fun⸗ 
daments, auf den 20ſten May d. J. Nachmittags 
3 Uhr in loco von dem Unterzeichneten öffentlich an 
den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Preuß. 
Cou ant verkauft werden. 

Der gerichtliche Haͤuſer-Adminiſtrator Hertel. 

Guts Verkaufs⸗- Anzeige. 

Das Freigut zu Oberhannsdorf, der Oberhof ge⸗ 
nannt, was unterm 27ſten April d. J. auf 9410 Nthlr. 
abaeſchätzt worden, ſoll im Wege der freiwilligen Sub; 
baſtation in dem auf den 27ften Juny laufenden Jah, 
res anſtehenden Termine an den Meiſt- und Beſtbie⸗ 
tenten verkauft werden. Die aufgenommene Taxe, 
ingleichen die dem Kaufe zum Grunde liegenden Be⸗ 
dingungen, ſind zu jeder ſchicklichen Tageszeit bei 258 
einzuſehen und das Gut ſelbſt in Augenſchein zu nehmen. 

Kaufgeneigten wird dieß mit dem Beifuͤgen hierdurch 
bekannt gemacht, daß auf dem zu verkaufenden Gute, 
gedachten Tages von Vormittag 9 Uhr ab, die Lieita⸗ 


tion den Anfang nehmen ſoll. 


Ullersdorf bei Glatz den 16. May 1831. 
Volkmer, 


CCC FT: 
g Gaſthof⸗ Verpachtung. 
Ein in Breslau ſehr gut eingerichteter, 


34 
E ſtark beſuchter Gaſthof mit allem erforderlichen 1 


Beigelaß, iſt unter billigen Bedingungen an 
cautionsfähige Wächter zu verpachten und das f. 
‚Nähere in der Expedition der Breslauer Zei⸗ 5 


stung zu erfahren. 
Eu | 5 eee 


An z ee i g e. 

Die herrſchaftliche Spiritus Fabrik in Koitz bei 
Parchwitz, hat 25 Stuͤck ſehr fett gemaͤſtete junge 
Ochſen zum Verkauf ſtehen, und koͤnnen Käufer, welche 
kleinere Parthien zu kaufen beabſichtigen, auch ihre 


Winde erlangen, indem fie von 5 Stuͤck aufwärts. 


abaelaffen werden. 

— — ( — — —— no 
Spiritus à 80° Tralles werd zu kaufen 

verlangt. — Auftrages und Adreß Bureau im alten 


Rathhauſe. 


Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Fuͤnf Stuͤck ſchwere ausgemäftete Ochſen verkauft 

das Dominium Kunern bei Muͤnſterberg 
Wer ane Nu e ee 

Fuͤr den billigſten Preis ſtehen zum Verkauf zwei 
Birkene Schreib Seeretaire, zwei Waſchtoiletten und 
2 Kommoden, modern und dauerhaft gearbeitet, Neu⸗ 
ſtadt breite Straße No. 23. an der Promenade. 

g Verkaufs Anzeige. 

Zwei ſehr wenig gebrauchte Braubuͤten, eine eiferne 
Braupfanne, Tiſche, Bänke und Stühle, zur Schank⸗ 
Gelegenheit ſich eignend, ſtehen zum Verkauf: Ohlauer 
Straße No. 2. 


F I u RL; 7 > 
m billigen Verkauf, ſtehen im 1ſten Stock No, 71 
blauerſtraße. 
Gewicht und Macculatur⸗ Verkauf 

6 Stuͤck halbe Ctr. neu Preuß. geaichtete Gewichte 
a Stuck 1 Rthir. 15 Sgr., desgleichen 

4 Stuͤck a ½ Ctr., à 25 Sgr. 

5 Er. Macculatur, beſtehend in gedruckten Buͤchern, 
größtentheils Oetav, der Ctr. 5 Rthlr. 20 Sgr., iſt 
zu haben bei f 

M. Ra witz, Carlsſtraße in der Fecht⸗Schule, 
im neuen Gebaͤude eine Stiege. 
SS 

Beſten marinirten Lachs lin tel Faͤßchen à 2 Nthlr. 
und dergleichen geraͤucherten Lachs A 10 Sgr. pro Pfd. 
offerirt, um baldigft damit zu räumen, 

die Handlung D. E. Krug's Wwe, 
am Ringe No. 22. 


Achte Havanna-Cigarren. 

So eben empfing ich eine Sendung der feinſten 
achten Havanna Cigarren und empfehle dieſelben in 
ausnehmend ſchoͤner Qualitée ſowohl in / Kiſten als 
einzeln zum billigſten Preiſe. 

Carl Ficker, Ohlauerſtraße No. 28. 
An zeige. 

Nachdem ich ſeit dem Jahre 1825 in den ausgebreis 
teten Getraide-Geſchaͤften meines Vaters gearbeitet 
habe, und mir in dieſer Zeit das Vertrauen vieler 
Gutsbeſitzer und hieſiger ſowohl als auswärtiger Ge⸗ 
ſchaͤfts⸗Maͤnner zu erwerben das Gluck hatte, habe ich 
mich ſeit dem 1ſten May dieſes Jahres für eigene 
Rechnung, unter der untenſtehenden Firma etablirt, 
und werde mich, außer den Getraide-Gefchäften jeder 
Art, auch den Wolle-Geſchaͤften widmen. 

eit dieſer Anzeige verbinde ich den Wunſch, daß 
mir alle meine Gönner, das bisher geſchenkte Ver⸗ 
trauen, welches ich durch die ſtrengſte, ſchon beobachtete 
Puͤnktlichkeit und Solidität, zu verdienen ſuchen werde, 
auch ferner angedeihen laſſen möchten, i 

Breslau den 9ten May 1831. 

Salomon Simmel junior, 
Hummerei Nro. 4. im 2ten Stock. 
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Concert Anzeige. - 
Mit obrigkeitlicher Erlaubniß wird Fancelto, 


Gnitarre⸗Virtuoſe aus Bologna in Verbindung des 


Herrn Gaggiotti und durch Unterſtuͤtzung mehrerer 


geehrten hieſigen Dilettanten im Redouten⸗Saale heute 7 


den 16. Mai 1831 eine vocaliſche, in⸗ 
i und improviſatoriſche Abend; 
Unterhaltung zu geben die Ehre haben. Billets 
ſind bis Nachmittags 7 Uhr in den Muſikhandlungen 
des Herrn Leuckart und Herrn Förfter zu 10 Sgr. 
und an der Kaſſe 15 Sgr. zu haben. Anfang 8 Uhr. 
——ů—svr‚j — -. — —— — (2 
‚Liverariihe Anzeige. 4 
Dei 2 Pelz in Breslau, (Ring No. 11,) 
iſt eben fertig geworden und in allen Buchhandlungen 


zu b 2te unveränderte Auflage 


des 
Rathgebers für alle, welche ſich 
gegen die 
Cholera morbus 
1 ſchutzen wollen. f 
Nebſt Angaben, wie man beim Ausbruche 
dieſer Krankheit ſich ſelbſt augenblicklich 
zweckmäßige Hülfe leiſten kann. Nach den 


neueſten Erfahrungen der ruſſiſchen Aerzte bearbeitet 


i raktiſchen Arzte. f 
Dirne ae geheftet 5 Sgr. 
innen vier Tagen vergriffen ſich alle Exemplare 
b. e 94451 der triftigſte Beweis fuͤr 
die Zweckmäßigkeit und das Beduͤrfuiß dieſes Rath 
ers. 
a fehlt es keinesweges an Schriften uͤber die 
Cholera, allein da ſie faſt ſaͤmmtlich nur für Aerzte 
beſtimmt ſind, ſo mußte ein fuͤr das nichtärztliche 
Publikum ſo gruͤndlich als belehrend abgefaßter Rath ⸗ 
geber um ſo willkommener ſeyn, als die Krankheit 
fich unſern Grenzen mehr nähert und es zur 
pflicht eines Jeden wird, ſich uͤber die Urſachen, Wir⸗ 
kungen, Vordeugungs und Heilmittel derſelben zu 
e ge Nachrichten ſtimmen darin uͤberein, daß die 
Cholera viel von ihrer ſchrecklichen Wirkung verliert, 
ſobald man ſich vorher gehörig über dieſelbe belehrt 
und im Erkrankungsfalle ſofort die zweckmäßigen 
Mittel ergreift. Ja es ſoll eine furchtloſe Befolgung 
der noͤthigen Vorbeugungsmittel ganzlich vor dieſer 
rankheit ſchuͤtzen. 
ee alfo die kleine Ausgabe von 5 Sgr. 
ſcheuen, um ſich obigen ſo ſehr noͤthigen und nützlichen 
Rathgeber anzuſchaffen. 8 


Beſten Militair-Thon 
empfing in Maſſe und empfiehlt ſehr billig, ſo wie 
Berliner Cervelat⸗Wurſt um ſchnell zu räumen das 


f . A. Gram ſch 
Pfund 8 Sgr äußere Reuſche⸗Straße Nro. 34. 


erb- S- KSt SCENES 


vorraͤthig zu haben, 


aerger feen ene ttf neff t artet 
8 5 ge. 5 
Einem hochgeehrten Publicum zeige 3 


7 


> 


ergebenft an, daß ich die Gallerie in Warmbrunn 
auf mehrere Jahre in Pacht uͤbernommen habe. 
Ich werde dieſen bekannten und ſo beliebten Vers 
gnuͤgungs⸗Ort durch die bereits getroffenen zweck 
mäßigen als eleganten Einrichtungen, der Verab⸗ 
reichung all' und jeder Beduͤrfniſſe, jedem Bes 
F ſuchenden zu einem gewiß angenehmen Aufenthalt 
machen und bemerke ich, daß dies benannte Locale 
vom üſten Juny c. ab geöffnet und jeden Anfor⸗ 
I derungen auf das entſprechendſte begegnet werden 
ra Vom 15ten Juny c. ab wird Table 
1 d’höte A Perſon 15 Sgr. geſpeiſt, und da ich 2 
durch ſtete forgfältige Auswahl der vorzuͤglichſten 
Speiſen auch mein, darf ich ſagen 0 5 


-.- 


8.85 


e 3.5. 88443 


bekanntes, Wein- Lager zu den billigſten Preis 
ſen anempfehlen kann, ſo hoffe auch durch guͤti⸗ 
egen und recht zahlreichen Beſuch beehrt zu wers 
den. Insbeſondere bemerke noch, wie Reiſende, 
welche die gewöhnliche Eßzeit nicht abwarten koͤn⸗ 
nen oder wollen, in einem hierzu beſonders eins 
gerichteten Wein⸗Zimmer zu jeder beliebigen Zeit 3 
nach Auswahl warm ſpeiſen koͤnnen. 
Breslau den 13ten May 1831. 


Ludwig Zettlitz, 

Gaſthoff und Wein Handlung zum weißen Adler. X 

FFPPPFPPPCC 
Schnell trocknenden Lein⸗Oel-Firnis, und 
a klar abgelagertes reines Lein-Oel 
im Einzelnen, ſo wie im Ganzen in jeder beliebigen 
Quantitat offeriren zu den billigſten Preiſen. 

Die Faſtage wird ſehr niedrig berechnet, und Piepen 
zu circa 7 Centner, oder Kruken zu / Etr., werden 


ohne Verguͤtigung dazu gegeben. 


Cohn & Comp. 
Albrechts Straße No. 17 zur Stadt Rom. 
Aechte venetianiſche Seife 
pr. Pfd. 8 Sgr., ganz vorzuͤglich zu Bädern zu ge’ 
brauchen, echt Stettiner Bier pr. ganze Flaſche 5 Sgr., 
pr. halbe 2% Sgr. und inländiſchen Schweitzer Käfe 

pr. Pfd. 4 Sgr., offerirt 


G. B. Jaͤkel, a 


Wiener Schnuͤrmieder 
von 1 Rthlr. 25 Sgr. bis 6 Rthlr. find immer 
ſo wie auch von allen 
Arten fuͤr Kinder, bei 
5 Bamberger, Riemerzeile No. 23. 
Sollte ein ſolches nicht nach Wunſch ſeyn, ſo 
verpflichte ich mich daſſelbe zurückzunehmen, 
Anzeige. s 
Flanellne Leibbinden, die gut anſchließen, find zu 
haben, bei Bamberger, Riemerzeile No, 23, 
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Pr Brunnen» Anzeige 
der In⸗ und Auslaͤndiſchen Mineral » Gefunds 


Brunnen⸗Handlung 


in Breslau, erſtes Viertel der Schmledebruͤcke vom 


Ringe Nro. 10. zum doppelten gruͤnen Adler 
über den Egerbrunn 
5 und deſſen Fuͤllung. N 
Seit mehreren Jahren war Here J. A. Hecht in 
Eger bemuͤht, jedem Uebelſtande bei der Füllung: des 
Eger⸗Brunnens zu begegnen, aber erſt im Jahre 1829 


gelang es ihm, die Ausſcheldung des Eiſens, welches 


durch gänzliche Oeſeitigung der atmosphärischen Luft, 
ſowohl bei der Fuͤllung als auch bei der Vetkorkung 
geſchieht, zu beſeitigen. 


Der auf dieſe neue Art gefuͤllte Eger ⸗Franzens⸗ 
Brunn wurde zu erſt Anfangs October 1829 in Wien, 
am 27ſten October 1829 in Prag — vor einer, von 


der K. K. Boͤhmiſchen Landesſtelle dazu beſtimmten Com⸗ 
miſſion, beſtehend aus den Herrn Doktoren und Pro- 


feſſoren Krombholz, Pleiſchl und Steinmann; 


— ſodann auf einer beſondern Geſchaͤfts⸗Reiſe 

des Herren Hecht, 1830 
den 10ten Septbr. zu Breslau, den 23ſten 
September zu Hamburg, in der phyſikaliſch⸗ 
chemiſchen Abtheilung der Verſammlung 
deutſcher Naturforſcherz den 29ſten Sep⸗ 
tember zu Hannover; den 4ten October zu 
Caſſelz den 5ten Dctober zu Gotha; den 
7ten October zu Weimar und in andern 
Städten mehr, ſtets in Gegenwart des Eh 
finders Herren Hecht, und der Herren Aerzte 
dieſer genannten Städte, gleichzeitig mit 
vielen andern eiſenhaltigen Mineral- Waͤſ⸗ 
fern unter ſucht, bei welchen Unterſuchungen die 
Beſtandtheile des Eger-Franzens- und Sprudel-Brun⸗ 
nens ſich ſtets, feſtgebunden, ohne Ausſcheidung 
des Eiſens, vorfanden. Auf dieſs Unterſuchungen, und 


die erſprießlichen vorjaͤhrigen Kuren geſtützt, beziehe ich 


in dieſem Jahr den Eger- Franzens- und Sprudel⸗ 


Brunn nur auf dieſe neue Art gefüllt, und iſt er zum 


Kennzeichen „roth“ geſiegelt! — i 

Daß dieſe Mineral⸗Waͤſſer aber auch noch nach der 
fruͤheren Art — „jedoch ſchon mit den Patent⸗Ma⸗ 
ſchinen “ zu beziehen ‚find, und von Eger abgeſandt 


werden, wo ſie aber dann das Eiſen verlieren und 


zum Unterſcheidungs Zeichen „ſchwarz“ geſiegelt find, 
ermangele ich nicht hiermit zu veroͤffentlichen. 

Die Egerſalzquelle, welche ſich ſeit mehreren 
Jahren einen großen Ruf erworben hat, wird in Eger 
ihres unbedeutenden Eiſengehaltes wegen (0012 in ei⸗ 
nem Pfunde) nur auf die neue Art mit der Pu 
tent Maſchine verkorkt, und ſchwarz geſiegelt, ver⸗ 
ſandt. En ia 

So ſehr häufig, aber auch ſo ſehr verändern 


lich, die Verſendung und der Gebrauch verfchiedener 
Mineral-Waͤſſer in den letzten Deeennien geweſen iſt, 


rienbader Ferdinandsbrunn, 


Brunn (laue Quelle) 


5 lichen friſchen Zufuhren. 


ſo iſt dieſes wohl nur einzig und allein der größeren 
oder minderen Sorgfalt bei der Fuͤllung oder auch 
dem Eigenduͤnkel der Brunnen⸗Direetionen beizumeſſen 
und der Grund zu ſuchen. 
Mit Recht der beſten Fuͤllungsart empfehle ich den 
Herren Aerzten und denen Patienten fur dieſes Jahr 
den Eger⸗, Franzens- und kalten 
Sprudel⸗Brunn, 
deren Beſtandthelle im verſendeten Zuſtande eben fo 
feſt gebunden, wie an der Quelle find, und nun die 
Patienten in der Entfernung gleichen glücklichen Er⸗ 
folg, als an der Quelle genoſſen, zu erwarten haben; 
desgleichen auch die er 0 
Egerſalzquelle. 

Auch offerire ich neueſte Fuͤllung von: 
Altwafſer⸗, Fachinger⸗, Geilnauer,, Flins⸗ 
bergers, Kiſſinger“, Ragozi, Kudower⸗, 
Lange nauer, Marienbader Kreuz, und Ma⸗ 
Muͤhlbrunn 
aus Salzbrunn, Oberſalzbrunn, -Püllnaer 
Bitterwaſſer, Said ſchutzerBitterwaſſer, 
Reinerzer Brunn (kälte Quelle,) Reinerzer⸗ 
Pyrmonter-⸗Stahl⸗ und 
Selter Brunn, fo wie ächtes Eger, Karls 
bader⸗ und Saidſchͤͤtzer-Bitter⸗Salz. 
für die Dauer des Wollmarkts file ich von allen aus 
läudiſchen Mineral⸗Waͤſſern, die auf den 
20ſten May ankommende 
bei ſchoͤner, zweckmaͤßiger, warmer, guͤnſtiger Witte⸗ 
rung erfolgte, 

diesjährige May Schöpfung zum Ver⸗ 

BUN a. , fauf, auf 
und von inländifhen Mineral-Waͤſſern die woͤchent⸗ 


Friedrich Guſtav Pohl in Breslau. 
SOScchmiedebrücke No. 10. 

G Tee eee, 
© 2 >. Ber erg Rn Be Er WER 8 
3 Ich gebe mir die Ehre ergebenſt anzuzeigen, & 
6 
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daß ich vom heutigen Tage eine 
Leder- Handlung 
en gras und en detail von aus und inlän⸗ 
diſchem Fahrteat, bieſelbſt Reuſche Straße No. 40 6 
@ eröffnen, mit welcher ich zugleich den 5 
Einkauf von rohen Häuten 
verbinden werde. 
Durch forgfältige und gute Bedienung werde 
ich das Vertrauen meiner geehrten Geſchaͤfts⸗ 
G freunde ſtets zu verdienen und zu erhalten ſuchen. 
Breslau den 15. Mai 1831. 
J er 
e 


Achter Franzöſiſcher Weln,Eſfig, 
welcher langere Zeit fehlte, iſt wieder zu haben, Yun 
kerngaſſe No. 2. 


SOSSE 


GESOESSEHe 


— mm: — 


2 


— ͤ GEHE A in re 5 mu me m 
FABAKR=ESHFEREE 


— — 


Unterm 22ſten v. Mts. hatten wir dte Ehre unſern 
wertben Abnehmern anzuzeigen: daß wir unſer „Hol, 
ländiſch Blattchen!“ wegen Wohlfeilheit des Varinas / 
Canaſters verbeſſert hätten. ; i 

a Verbeſſerung haben wir jetzt auch bei nach⸗ 
ſtehenden Sorten eintreten laſſen, als: bei unſerm 


Geſchnittenen Varinas⸗Canaſter in 


Paketen, No. 1, 2, 3 ond 4, das Pfund 
40, 30, 24 und 20 Sgr. 


lorida⸗Canaſter das Pfund 16 Sge. 


igarren⸗Canaſter 12 err. 
St. Thomas⸗Canaſter, „10 Sp. 
Koͤnigs⸗Canaſter erſte Sorte, 9 Sgr. 


Krug und Hertzog das Pfund 8 Sgr. 
und. find feſt überzeugt, damit den, dieſen Sorten bis⸗ 
her zu Theil gewordenen Beſfall noch zu vergrößern, 

Breslau den 14ten May 1831. 

Die Taback⸗ Fabrik 


Krug und ertz o 
Pan 59. 6 25 a 
FCC 
1 Aecht engliſche Schaaf-Scheeren 5 
5 erde. S --. 
Trokar für Rind und Schaafvieh und Tyroler abge⸗ 


ſtimmte Vieh Glocken, empfiehlt zu billigen Preiſen 
B. Lehmann, am Ringe No. 58. 


822 2 
1 N An zeige. 
Franzöſiſche Glanz⸗Stroh⸗ und A 
echte Schweizer Damen⸗Stroh⸗Huͤte A 
nach den neueſten Fagçons und herr⸗ 
5 chendſten Moden erhalte ich poſttaͤglich 
y neue Sendungen aus der rühmlichſt be⸗ 
kannten Fabrick des Hrn. F. G. Rückart 9 
in Berlin und Leipzig, und verkaufe folde 7 
zu Außerft billigen Preiſen. ie i 
Breslau den 14. Mai 1831. 
N B. Perl junior, 
Die Niederlage iſt am Ringe No. 12, 
. (genannt Freyer's Ecke.) 
PP 
Kauf Loo fe 


zur öten Claſſe 63ſter Lotterie, deren Ziehung am — 


17ten May. anfängt, 

Lotterie find zu haben. 5 
H. Holſchau der ältere, 

Reuſche⸗Straße im gruͤnen Polaken. 


und Looſe zur 13ten Courant⸗ 


mit 22½ Sgr. Sitbergeld verloren gegangen. 


Concert Anzeige. 
Einem hochgeehrten Publikum und meinen werthge⸗ 


ſchaͤtzten Gaͤſten, beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, 


daß ich kuͤnftigen Dienſtag, als den 17ten May, ein 
gut beſetztes Garten-Concert geben und damit alle 
Dienſtage continuiren werde, wozu ganz ergebenſt 


einladet 


Fuhrmann, Coffetier, Michatlis⸗Straße No. 8. 
— —ä—— — —æ Bü —„—¾— E 
Lö enn Offene. 

Mit Kauflooſen zur Sten Klaſſe 63ſter Lotterie, 
deren Ziehung am 17. Mai beginnt, fo wie auch 
mit Looſen zur Courant Lotterie empfiehlt ſich Hieſigen 
und Auswärtigen ergebenſt a 

e Schreiber, N 
Bluͤcherplag im weißen Loͤwen,. 
— —. i.ů ͤ—V7sßS‚ʒʒ3mB333srñůͤ⁊ĩ˙ —ͤ— ꝓÜ—ů᷑ 

Mit Kauflooſen zur öten Klaſſe 63ſter Lotterie, em⸗ 

pfiehlt ſich ergebenſt 5 
Gerſten berg, 


Schmiedebruͤcke No. 1. (nahe am Ringe.) 

— — — —¼ — — een 

Ein Hauslehrer, welcher beſonders im Zeichnen 
und in Muſik auf verſchiedenen Inſtrumenten, wo 
moͤglichſt auch in mehreren Sprachen Unterricht er⸗ 
theilen kann wird in einem anftändigen Haufe nuter 
ſehr vortheilhaften Bedingungen baldigſt zu engagiren 
verlangt. — Aufrage- und Adreß⸗Büreau im alten 
Rathhauſe. b 


„ a 3 ; 

Am Donnerftag Abend iſt von der Fortuna-Bruͤcke 
über den Neumarkt bis zur Ohlauer⸗Straße, eine grau 
ſammtne geſtickte Damen, Taſche mit ftählernem Schloß 
und Kette, worin ein kleiner Schluͤſſel, ein weißes 
Tuch gez. R. B. No. 1 und ein gruͤner Geldbeutel 
Der 
ehrliche Finder wird erſucht, ſelbigen gegen eine ange⸗ 
meſſens Belohnung in No. 38 am großen Ringe im 
Lotterie Comptoir abzugeben, indem hauptſaͤchlich nur 
an Wiedererlangung der Taſche am meiſten gelegen iſt. 

Vermiethung. 

Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben, 1 Kab 
net, Kühe und Bodengelaß if Termino Johanni in 
No. 37. Schweidnitzer⸗Straße zu vermiethen. 
rar: I 

N Vermierhung. 

Zum bevorſtehenden Wollmarkt ſind in No. 18 am 
großen Ringe zwei gut meublirte Stuben billig zu 
vermiethen. Naͤheres beim Haushaͤlter im Hofe daſelbſt 
zu erfragen. 5 


Waͤhrend des Wollmarkts 

iſt eine Stube nebſt Bedientengelaß mit Meubles und 
Bedienung nahe dem Ringe, Nicolai, Straße No. 77, 
zu vermiethen und im zweiten Stock zu erfragen. 


— 


Gewölbe. 


ne 8 


Meublirte Quartiere zum Wollmarkt 
weiſet zur Auswahl nach das Anfrage- und Adreß Br 
reau im alten Rathhauſe. n 55 

Zum Wolle Auslegen zu vermiethen 
zwei fehr große Zimmer im Arten Stock vorn heraus 


No. 37. am Ringe. 


ee Vermi et h un g 

Ein Gewoͤlbe nebſt einem Keller find zu vermiethen 
und bald oder Johanny zu beziehen, Schmiedebruͤcke 
No. 11. Das Nähere bei der Eigenthuͤmerin. 


vermiet hen. 2 


3 u g 
und bald oder Johanny zu beziehen iſt Ohlauerſtraße 


No. 28 im Zuckerrohr die ſo freundliche als bequeme 
1fte Etage von 4 Piegen nebſt Zubehoͤr. Näheres im 


Angekommen e Fremd e. 

Am izten: In den 3 Bergen: Hr. Graf v. Zedlitz, 
von Roſenthal; Hr. Graf d. Henkel, von Schimauowitz. — 
Im goldnen Schwerdt: Hr. Welſch, Doktor Med., 
von Wuͤrzburg; Hr. Cunz, Kaufmann, von Vierſſen. — In 
der goldnen Gans: Hr. Gutſch, Kaufmann, von Cör⸗ 


Hr. Schleſinger, Kaufmann, von Brieg, — 
ri 


1 


litz; Hr. v. Poſer, Lieutenant von Erfurt. — In zwei 
goldnen Löwen: Hr. Haber, Kaufmann, een 


GEHT. 


1. Rechan, Kaufleute, von Brody. — goldnen 
ö Hr. » Borrwig, Ogerſt⸗ Lieutenant, von Heidä⸗ 
von Gros ⸗Ellguth; 


Am ıgten: In der goldnen Gans: 
Kaufmann, von Magdebura. — Im weißen Adler: Hr. 
Clement, Juſtizrath, von Frankfurt; Hr. Fritſche Bau⸗In⸗ 
fo-fter, von Ratibor. — In der goldnen Krone: Hr. 
Nemitz, Registrator, von Berlin. — Im goldnen Cor 
wen: Hr, Braune, Dberamim., von Glochau. — Im 
Plivat⸗Logis: Hr. Wilhelmi, Major, von Reichenbech, 
Gertenſtroße Nro. 13; Hr. Bergmann, Steuer⸗Amts⸗Kon⸗ 
trolleur, von Strehlen, Cartsſtraße No. 1. 


r Paſch e, 


5 Wechsel-, Geld- und Effecten- Course in Breslau vom 14. May 1831. 


5 = 8 
Wechsel- Course. Briefe | Geld Effesten- Course. & Briefe| Geld 
Amsterdam in Cour. . 2 Mon. |, 140%,| Staais- Sehuld- Sehx,ʒẽs Al —_ | 90: 
Hamburg in Banco Fa — 148 % Preuss. Engl. Anleihe von 1818. 5 r 
A N 85 > ı 5 559 8 5 5 ditto ron 1822. 3 — er 
TE AENR AE .! 2 Mon. — 147% Danziger Staai- Oblig. in lr. — — 
London fur Pfad. Sterl. 3 Mon — (6. 204 Churmärkische 2 4 — x 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. | — | — [r. Herz. Posener Pfunabr.. .| 4 EA 94% 
Leipxig in Mech. Zahl.| a Vista 102 ½ — Breslauer Stadt- Obrgationen 4¼⁸—ꝰοY 102 — 5 
Diſilo M. Zahl| — — | Disto Gerechtigkeit dillo 4% 91 | — 
Augsburg 2 Mon. | 102 % — Holland. Kans et Ceriſſieale | — | — 
Wien in 20 A1. f, — |—. Wiener Hiul. Scheine. ...— 4% — 

Dito 2% | — | 102 #Ditto Mezalt. Obligetionen 5| — | — 
Berlin 4 Vista 99 % | 99% Ditto Wiener Anleihe 1829. 4 — 774 
Dito 2 Mon. 99 98 % Derto Bank- Aetien — — -— 
6.14- Course. N 7 er von 2 — 77 3 — 103 75 
Holllind. Rand-Ducaten — 98 7% — Dino ditto 200 2 * 104% 
Kaiserl. Ducaten — 97 * 7 i 1 nr, 
Friedrichs RUE 113 Neue Warschauer. Hfundbr. 4 — 69 
2015 Ei ee 102 Polnische Purtial- Ollig.— — | 464, 
FF r — 5 RR 


Setreide» Preis in-Courant. 
Ho ch ſter: 


(Preuß. Maaß.) 


Breslau den 14ten May 1831. 
Mittler: 


g Niedriafter: 

Weisen 2 hie. 11 Sgr. 6 Pf. — 2 Kthlr. 10 Sg. 3 pf. — 2 Kthlr. 9 Ser. „ Pf. 
Roggen 1 Kthli. 19 Sgr. „ pf. — 1 Kthblr. 14 Sgr. 9 Pf. — 1 Rible 10 Ser. 6 Pf. 
Gerſte 1 Rtblr. 2 Sgr. 6 Pf. — 1 Role. 1 Sar. Pf. — 1 Kthlr. Sgr. . Pf. 
Hafer 5 Rtble 26 Sat. 6 Pf. — + Ribln 25 Sgr. „f. — „ Ale. 23 Sgt. 6 Pf. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Koen ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
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Profeſſor Dr. Kuniſch. 


